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Donne rs tag , 17. Dezember 1942 

„Ich bin stolz, daß Litzmannstadt zum Gau gehör»" 
Bekenntnis des Gauleiters zum AufbauwUUn LiUmannstadts/Me Grüße unseres Führers 
Ein Kämpfer für Deutschland 

Berlin, 16. Dezember 
In Anwesenheit zahlreicher führender Män­

ner des Staates, der Partei und der Wehr­
macht, des Diplomatischen Korps, Vertreter 
der Wirtschaft und des kulturellen Lebens 
fand am Mittwochmittag im Haus der Flieger 
in Berlin in würdigem Rahmen die Trauerfeier 
für den am vergangenen Freitag verstorbenen 
Vizepräsidenten des Großdeutschen Reichsta­
ges, Staatsrat Dr. Emil Geoig von StauB, statt. 
Im Auftrag des Führers legte Reichsminister 
Dr. Funk einen Kranz am Sarge des Toten 
nieder und hielt die Gedenkrede, in der er das 
Lebensbild des Dahingeschiedenen zeichnete 
und seine großen Verdienste auf den Gebie­
ten der Wirtschaft, der Politik und des kultu­
rellen Lebens in Worten höchster Anerken­
nung würdigte. Im Anschluß an die Trauer­
feier fand die Einäscherung im Krematorium 
Wilmersdorf im engsten Kreise der Familien-
engehörigen statt. 

* 
In seiner Gedenkrede gab Reichsminister 

Funk in großen Zügen ein Lebensbild des 
Verstorbenen, dessen Schaffen nur ein Ziel 
kannte: Deutschland. In der Geschichte der 
deutschen Motorisierung und des deutschen 
Luftverkehrs wird der Name Georg von Stauß 
für alle Zeiten einen ehrenvollen Platz ein­
nehmen. Stauß begann das schwierige Werk 
der Zusammenfassung der Kräfte der deut­
schen Automobilindustrie mit der Verschmel­
zung der beiden ältesten Automobilfabriken 
der Welt: Daimler und Benz. Neben dem 
Autpmobilmotor wandte sich sein Interesse 
auch dem Flugzeugmotor, den Bayerischen 
Motorwerken, zu. Und nun erfolgte eine 
Gründung, die Stauß als einen großen deut­
schen- Volkswirt und einen richtungweisen­
den Politiker erkennen läßt: die Gründung 
der D e u t s c h e n L u f t h a n s a . 'Aus der 
völligen Zurissenhelt und auf staatlich natio­
nale Grundlage wurde dieses Unternehmen 
gegründet, das den grandiosen Aufstieg zur 
deutschen Verkehrsfliegerei, zum deutschen 
Flugverkehr geschaffen hat. Besonders stark 
in das Licht der Öffentlichkeit gerückt wurde 
sein Wirken noch auf einem anderen Gebiet, 
auf dem Gebiet des Kulturschaffens, durch 
die Gründung der Universum-Film-Aktienge­
sellschaft Ufag er erkannte, was der Film po­
litisch und propagandistisch bedeutet. Auch 
auf vielen anderen Gebieten ist Stauß ein 
unermüdlicher Förderer und Anreger wie sel­
ten ein Mensch gewesen. Ob es das deut­
sche Museum war oder das Studentenwerk 
oder die Kameradschaft der Künstler — 
überall sei er Freund und Förderer der 
Wissenschaft und -Cunst gewesen. Das Ver­
mächtnis dieses schöpferischen Mannes aber 
lautet: Alles für Deutschland und die glück­
liche Zukunft des deutschen Volkes!" 

M u n o z G r a n d e G e n e r a l l e u t n a n t 
Madrid, 16. Dezember 

In einer Sitzung des Ministerrats wurde be­
schlossen, den verdienten Kommandeur der 
Blauen Division, Munoz Grande, zum General­
leutnant zu befördern. 

G.K. Lltzmannstadt, 16. Dezember 
Der gestrige Besuch des Gauleiters und Reichsstatthalters Arthur G r e i s e r In Lltz­

mannstadt und besonders die Ansprache In der Sporthalle als Höbepunkt trug In Jeder Hin­
sicht das Gepräge eines großen Ereignisses. Da von vornherein vorauszusehen war, daß die 
Sporthalle, wohl unser größter Veranstaltungsraum, die Menge nicht fassen würde, war Vor­
sorge getroffen, daß die Rede durch Lautsprecher nach draußen übertragen werden konnte. 
Infolgedessen war der Platz vor der Sporthalle besetzt mit vielen Tausenden von Volks­
genossen, die die Rede des Gauleiters anhörten. 

Als der Gauleiter vor der Sporthalle erschien, wo Hitler-Jugend Spaller gebildet hatte, 
tönten ihm Sprechchöre entgegen, die die begeisterte Zustimmung der Jugend zur Politik 
des Gauleiters ausdrückten. 

In der Sporthalle hatten sich die vielen Tausende Volksgenossen versammelt. Unter 
den Ehrengasten sah man alles, was In Irgendeiner Form In führender Stellung steht als Ver­
treter von Partei, Staat und Wehrmacht. Nach dem feierlichen Fahnen - Einmarsch ertönte 
aus den Reihen der Hitler-Jugend ein Zuruf: „Gaulelterl Wir freuen uns, daß Du hier blstl 
Wir grüßen Dichl Dein Astlichster Kreis will Dein treuester sein. Tausende tragen den 
grauen Sock des Soldaten, Hunderte haben ihre Treue zum Reich mit dem Leben besiegelt. 
Gaulelterl Du siehst, wir stehen zu Dir und Deinem Gau der Arbeiter und Frontsoldaten. 
Gib uns am Ende dieses ereignisreichen Jahres die Parole zum Kampfe für das Jahr 19431" 

Kreiöleiter W a i b 1 e r begrüßte 6 o d a n n den 
Gauleiter im Namen der deutschen Gefolgschaft 
in Litzmannstadt und bat Ihn, das Wort zu er­
greifen. 

Der G a u l e i t e r entwickelte nun in 
umfassender, immer wieder von Zustimmungs­
kundgebungen unterbrochener Rede die Not­
wendigkeit gerade unseres Gaues, das Höchst­
maß an Leistungen zu bieten. Er sprach hohe 
Worte des Dankes für die hiesige Industrie und 
entwickelte deren glänzende Zukunftsaussich-
ten. Die Rede klang aus in ein Bekenntnis zum' 
siegreichen Kampfe und zur leuchtenden Zu­
kunft unseres Volkes. Auch zum Schluß war 
der Gauleiter wieder Gegenstand stürmischer 
Beifallskundgebungen. \ 

Kreisleiter W a i b 1 e r dankte dem Gaulei­
ter für seine richtungweisenden Worte im Na­

men der deutschen Volksgemeinschaft Litz-
mannstadts. Der Gauleiter besitze seit langem 
die Herzen der hiesigen Deutschen. Die Wei­
sungen für das nächste Jahr würden unbedingt 
befolgt. Der Kreisleiter schloß: Gaulelterl Wir 
gehören Ihnem und dem Warthegaul 

D e r Gau le i t e r s p r i c h t 
Gauleiter Arthur G r e i s e r führte etwa fol­

gende Gedankengänge aus. Wenn er hier 
spreche, in der Nähe der Stätte, wo er vor drei 
Jahren im Auftrage des Führers die Einglie­
derung Lltzmannstadts In den Warthegau voll­
zogen habe, so sei das für ihn ein eigenartiges 
und schönes Gefühl. Er sei gerne in Litzmann­
stadt, denn hier bekomme man mehr als in 
anderen Städten des Gaues und Reiches einen 
Pulsschlag zu fühlen, der groß und In seinem 

Rhythmus gewaltig sei. Man müsse sich zu 
dieser Stadt hingezogen fühlen, die zwar nicht 
schön, deren Aufgabenstellung aber ein­
malig sei. 

Damals habe er sich mit der Jugend be­
kanntgemacht, und diese habe seine Sprache 
verstanden. „Mein Herz gehört", so fuhr der 
Gauleiter fort, „zu dieser Stunde dieser Stadt 
genau so, wie es meiner engeren Heimat 
gehört!" 

Dann erklärte der Gauleiter, er bedaure, 
daß durch die Aufmachung der Pressenotizen 
in der L. Z. der Eindruck entstehen könnte, daß 
der Pg. Uebelhoer irgend etwas mit dem Fall 
Wutke zu tun habe. Er erkläre deshalb aus­
drücklich, daß das nicht der Fall sei. 

Was wir heute erleben, so fuhr der Gau­
leiter in seiner Rede fort, ist kein Krieg mehr, 
der mit militärischen Mitteln allein geführt wird, 
sondern er hat sich zu einem totalen Kampf 
auf allen Lebensgebieten ausgeweitet. Wir 
haben kein Gold wie die anderen auf der Ge­
genseite, aber wir mobilisieren dagegen unsere 
Arbeltskraft, und dies ist sicher eine ausschlag­
gebendere Basis als Gold. Es gibt bei uns keine 
regenschirmbewaffneten Plauderer am Kamin, 
unsere politischen Führer tragen Uniformen 
und stehen in öffentlichen Kundgebungen Rede 
und Antwort. 

Unsere Gegner wollten uns aushungern, wir 
haben aber blitzschnell die Ernährungsbasis 
gesichert, die uns die Nahrungsfreiheit für un­
ser Volk gibt. Wenn wir vordem gezwungen 
waren, ein Viertel unseres Getreides einzufüh­
ren, so ist dies nach Eingliederung des neuen 
Ostens nicht mehr nötig. Und der Südosten 
als unser Bundesgenosse hat uns ferner jene 
Sicherheit gegeben, die notwendig ist, um über 
den Kreis des deutschen Volkes hinaus auch 
bei der Neuordnung Europas andere Völker 
sattzumachen, 

(Fortsetzung der Gauleiter-Rede Seite 2) 

Herausforderung Spaniens / Roosevelt im Hintergrund 
Kuba will den Dreierpaktmächten 

Drahlbericht unserer Berllntr SchriltMtung 
Berlin, 17. Dezember 

Nachdem amerikanische Truppen in der 
Nachbarschaft von Spanisch-Marokko In der 
T a n g e r z o n e erschienen sind und nachdem 
der amerikanisch-britische Plan offenbar ge­
worden ist, an der europäischen Südflanke 
einen Einsatzpunkt zum Einbruch in den Kon­
tinent zu finden, haben bemerkenswerterweise 
die Herausforderungen zugenommen, die sich 
'gewisse Satrapen Roosevelts gegenüber Spa­
nien herausnehmen zu können glauben. Die 
Gipfelleistung hat nunmehr der sattsam be­
kannte Präsident der Republik Kuba, B a t i ­
s te , vollbracht. Er wellt gegenwärtig als Gast 
des Weißen Hauses in Washington und hat, 
wie schon kurz berichtet, dort vor Presse-Ver­
tretern eine Erklärung abgegeben, an deren 
Spitze er die Behauptung stellte, sämtliche 
ibero-amerikanischen Republiken seien äußerst 
befriedigt über den Einfall der Anglo-Ameii-

den Krieg erklären I Ein Buch des früheren USA.-Botschafters in Tokio 

kaner in Nordafrika. Die gleiche Aktion werde 
in S p a n i e n und ebenfalls von ganz Latein-
Amerika begeistert begrüßt, selbstverständlich 
mit Ausnahme „kleiner Kreise", wie der Fa-
lange. Daß die Falange die staatstragende Be­
wegung Spaniens ist, scheint Herrn Batista 
noch unbekannt zu sein. 

Der Präsident renommierte mit einer kuba­
nischen Kriegserklärung an die Dreierpakt­
mächte, mit der Kündigung der Beziehungen 
zu Vichy, mit der Wiederaufnahme der Be­
ziehungen zur Sowjetunion und führte diese 
Tragikomödie zum Gipfel der Lächerlichkeit, 
indem er unter gewaltigem Säbelrasseln die 
Aufstellung eines kubanischen Heeres von 
300 000 Mann verkündete. Er brüstete sich 
dann mit dem Terror, den er gegen die Achsen­
bürger wie auch gegen die spanischen Staats­
angehörigen in Kuba unter der üblichen Be­
schuldigung ausüben läßt, sie gäben sich als 
Mitglieder der iünlten Kolonne einer Spiona-

Gaulelter Greiser bei der Ansprache in Litzraannsladt. — In der weiten Sporthalle drängte sich Kopf an Ko)pf, um die 
Gauleiters zu hören. 

Ausführungen des 
(Foto: Bell). 

getätlgkeit und „englandfeindlichen Umtrie­
ben" hin. 

Der Präsident von Kuba ist in all diesen 
Äußerungen offenkundig nur der Sprecher des 
Präsidenten der Vereinigten Staaten. Wenn es 
nach Roosevelt ginge, so würde aus dem ame­
rikanischen Doppelkontinent eine Anzahl von 
USA.-Reserväten, die von lauter Batistas ver­
waltet würden. Um die lateinamerikanischen 
Länder noch stärker von Europa und vor allem 
von den Iberischen Ländern zu trennen, sähe 
man in Washington offenbar auch gern, wenn 
Spanien in den Krieg hineingezogen würde. 
Die Antwort auf diese frommen Wünsche kann 
er getrost der spanischen Öffentlichkeit über­
lassen. 

Der Maulheld Batista allerdings ist sehen 
durch die Zustände in seinem eigenen Lande 
gerichtet, aus dem in der letzten Zeit wieder 
berichtet worden ist, daß Arbeitslosigkeit, 
Hunger und Not dort überall herrschten und 
die Gefahr einer Katastrophe in sich bergen. 
Auch Roosevelt hätte gerade jetzt allen Grund, 
sich um andere Dinge zu scheren als um neue 
Kriegspläne. Soeben hat sein langjähriger Bot-
schaiter in Tokio, G r e w , ein Buch veröffent­
licht, das die Yankees erneut dringlich vor 
einer Unterschätzung Japans warnt. Grew sieht 
zum Unterschied von den Washingtoner amt­
lichen und halbamtlichen Stellen einen langen 
und schwierigen Krieg im Stillen Ozean vor­
aus. Man könne, so schreibt Giew, mit den Ja­
panern niemals verhandeln oder sie durch 
irgendwelche Politik und and j e Gründe über­
zeugen, wenn man mit ihnen im Kriege steht. 
„Nur durch den T o d kann man die Japaner 
überzeugen", nur durch die „völlige und rest­
lose Zerstörung und Erschöplung aller mensch­
lichen und materiellen Reserven kann man ein 
Volk wie das japanische dazu bringen, sich als 
besiegt zu bekennen." Grew zerstört dann die 
Legende von der angeblichen industriellen 
Schwäche Japans und schreibt schließlich, im 
Stillen Ozean sei n u r f ü r e i n e G r o ß ­
m a c h t Platz. So müsse der Kampf zwischen 
Japan und Amerika ein Ringen aul Leben und 
Tod sein. 

27 stat t s ieben 
Genf, 16 Dezember 

„News Chronicle" schreibt, die Geheim­
sitzung, die zur Darlan-Frage abgehallen wurde, 
sei die 27. in diesem Kriege. Während des 
Ersten Weltkrieges hätten im ganzen nur sieben 
Geiheimsitzungen stattgefunden.—Die Herren in 
London können auch daran merkon, daß dienor 
Krieg anders läuft, als sie sich das ausgerech­
net habenl 



Wir bemerken am Rande 
Das Geheimnis 

Japanischer Kraft 
Kein fielen des Altertums, 
keines der großen politischen 
Staatswesen des Mittelauels 

und der beginnenden Neuzeit, nicht das spanische 
Weltreich und auch nicht das britische Imperium 
haben Ihren Autstleg zur Großmacht mit dem atem­
beraubenden Tempo vollzogen wie Japan, das inner­
halb von 80 Jahren zu den drei luhrenden Machten 
der Neuordnung aulstieg, wo die anderen genannten 
Reiche Jahrhunderte zu Ihrem Aulstieg gebrauchten. 
Albrecht Fürst von Urach untersucht in einem im 
Zentralverlag der NSDAP. Franz Eher Nachl., Berlin, 
erschienenen Buch dus „Geheimnis japanischer 
Krall". Die bereits Im 76. bis 100. Tausend erschie­
nene Broschüre stell! aul dem Jenuppen Raum von 
noch nicht 100 Sellen In Wort und Bild den Aul­
stieg des japanischen Inselvolkes zur Großmacht 
dar. Der Verlasser sieht das Geheimnis dieses Aul-
«ließe« in dem unbeugsamen Lebenswillen des japa­
nischen Volkes und in dem persönlichen Anteil je­
des einzelnen Japaners am Aulbau des Kralt-
zentrums in Ostasien. In der Volksgeschlchte er/ 
kennen wir den Abwehrkampl Japans gegen die 
Überfremdung seiner Wescnscul und seinen W i l l e n , 
seinen Lebensraum nacji eigenem Gesetz zu gestal­
ten. Daß das plötzliche Umwerten 'des Staatsrudera 
zu den Aulgaben eines Weltvolkes den japanischen 
Lebensstil revolutionieren mußte, Ist klar. DaB er 
trotz der stählernen Hörle seine Bindung an den 
japanischen Mythus und an die Landschalt nicht 
verloren hat. das hat ihm seine Lebenskralt ge­
sichert. In Brauch und Sitte lührt uns der Verlasser 
die Wandlung des japanischen Lebensstiles vor. In 
verschiedenen durch Zahlen und Karten unterstütz­
ten Kapiteln behandelt er die Industrialisierung, die 
militärische und polltli-rhe Expansion Japans. Ein 
abschließender Abschnitt über die Kralt des japa­
nischen Soldnalen und die Samural-Tuoend rundet 
das vorzügliche Buch, das jeder Deutsche lesen 
müßte, zu einer Monographie des modernen Japa­
ner lums. Pf. 

Kolonien der Zukunft vorm Blickfenster unsres Gaues 
Unser Volk wird nach dem glorreichen Siege ein Weltvolk werden I Fortsetzung der Rede des Gauleiters 

Abgeschü t te l t e V e r r ä t e r 
Vlchy, 16. Dezember " 

Dem Generalgouverneur Boisson und dem 
General Barreau ist durch einen Erlaß der Re­
gierung in Vichy das französische Staatsbür­
gerrecht abgesprochen und die Beschlagnahm» 
ihres Vermögens verfügt worden. 

Boisson und Barreau gehören zu dem Ver­
raterklüngel, der dem Marschall Petain und da­
mit ihrem Lande die Treue brachen, indem 
sie den anglo-amerlkanischen Eindringlingen zu 
Frankreichs afrikanischem Kolonialreich die 
Tore öffneten. Sie haben damit ihrem Vater­
land einen schlechten Dienst geleistet, für den 
sie jetzt die erste Quittung erhalten. 

T e r r o r gegen N a t i o n a l i r e n 
Sch. Lissabon, 17. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

In Nordirland verschärfte 6ich In der ver­
gangenen Woche der Terror gegen die irischen 
Nationalisten. Bei einer Razzia der Polizei 
wurden in Belfast zahlreiche Depots von Hand­
granaten, Gewehren, Granaten, ja angeblich 
sogar Geschützen, gefunden. Mehrere irische 
Nationalisten, die mit diesen Funden in Ver­
bindung stehen sollen, wurden zu schweren 
Zuchthausstrafen verurteilt. Einer erhielt 15 
Jahre, ein zweiter zehn Jahre, ein dritter sie­
ben Jahre. 

„ P r i v a t e A u ß e n p o l i t i k " 
Kopenhagen, 16. Dezember 

In der Haushaltsaussprache des dänischen 
Reichstages sprach am Dienstag der dänische 
Regierungschef und Außenminister Scavenius. 
Er ging auf die Störungsversuche ein, die von 
ausländischer Seite gemacht werden. Es gebe 
dänische Stimmen, im Äther und woanders, so 
sagte er, die verantwortungslos oder leicht­
sinnig zu verbrecherischen Aktionen gegen 
die Interessen und Wünsche des dänischen 
Volkes verleiten möchten. Die Regierung 
werde alle solche Versuche einer „privaten 
Außenpolitik", von denen das dänische Volk 
nichts wissen wolle, bekämpfen, 

Wir werden dieses Europa so stark machen, 
daß andere Zufuhren nur noch Gegenstand 
eines theoretischen Interesses sein werden und 
keine Bedeutung mehr fUr die Ernährungs­
sicherung haben. 

Es werden die Voraussetzungen geschaffen, 
daß die Einfuhr einiger zusätzlicher Artikel ge­
währleistet ist. Im übrigen aber werden wir 
unsere Kolonien in aller Zukunft unmittelbar 
vor dem Blickfenster liegen haben, das unser 
Gau Wartheland darstellt. Hier liegen die 
großen, fruchtbaren Felder, die von deutschen 
Menschen organisiert und wirtochaftlich er­
schlossen werden und die uns die sicherste 
Gewähr für unsere Zukunft abgeben. Die 
Ukraine allein liefert ein Vielfaches von dem, 
was wir als stolze Bilanz mit 700 000 Tonnen 
ins Altreich abgeliefert haben. Die unüber-
hlickbaren Sonnenblumenfelder werden uns so­
viel Dl liefern, daß diese Frage als Engpaß 
au.» den Erörterungen verschwinden wird. 

Auch In der Erzerzeugung haben wir uns 
in größtem Ausmaße umgestellt. Durch die weit­
schauenden Maßnahmen des Reichsmarichalls 
Hermann Göring bedeuten die Schweden-Erze 
heute nur zusätzliche Einfuhren. 

Wenn unsere Gegner aber heute auf unsere 
Uneinigkeit spekulieren, dann nur deshalb, 
well sie mit ihren Erkenntnissen seit dem 
Jahre 1918 stehengeblieben sind. Der englische 
Löwe Ist bereits so faul und träge geworden, 
daß er es gar nicht mehr merkt, wenn ihm 
Amerika Stück für Stück aus seinem Fell 
schneidet. 

Wir müssen aus der Weltlage die Konse­
quent ziehen, daß dieser Krieg an unserem 
Volke nicht spurlos vorübergehen kann. Unser 
Volk wird nach dem errungenen Siege nicht 
mehr als das kleine Volk der Habenichtse da­
stehen, sondern ein Weltvolk geworden sein. 
Die Entwicklung dahin können wir schon heute 
feststellen. Man braucht nur den Soldaten zu 
fragen, der aus unseren Reihen die Feldzüge 
mitgemacht und fremde Länder gesehen hat. 
Mochte er aus noch so einfachen Lebenskrelsen 
gekommen sein, dieser Soldat wird einen so 
geweiteten politischen Horizont bekommen 
haben, daß er uns auslachen wird, wenn wir 
ihm mit mancherlei kleinen Dingen des tägli­
chen Lebens kommen, die uns vielleicht heute 
noch wichtig erscheinen. Er Ist bereits der 
Weltbürger geworden, die wir einmal alle sein 
müssen. 

Ein Hundsfott, so rief der Gauleiter aus, 
wer sich in der Heimat vor der Arbeit drückt 
oder mehr Annehmlichkeiten des Lebens ver­
langt als ihm zustehen, solange noch Männer 
an der Front stehen, die auf die primitivsten 
Erleichterungen verzichten müssen! 

In demselben Maße, wie die Millionen un­
serer Kameraden an der Front ihre ganze Per­
sönlichkeit einsetzen, in demselben Maße hat 
die Heimat die PIlicht, die Dinge von einer 
höheren Warte zu sehen und aus einer klei­
nen Bürgerlichkeit herauszunehmen. Wir müs­
sen erkennen, daß die großen Dinge wichtiger 
sind als das Ebenmaß unseres Privatlebens. 

In Lltzmannstadt sind, fuhr der Gauleiter 
fort, die Voraussetzungen für ein aufgeschlos­
senes Weltbürgertum vorhanden. Er müsse 
einmal, so sagte er weiter, ein offenes Wort 
über Volksdeutsche sprechen. Man dürfe nie 
vergessen, daß einmal diese Stadt ihre Ent­
stehung und ihren Ruf nicht irgendwelchen 
Beamten aus einer Stadt des Altreiches ver­
dankt habe, oder Umsiedlern aus anderen Be­
zirken, sondern jenen Pionieren, die vollkom­
men uneigennützig, aber mit zäher, verbissener 
Tatkraft vor mehr als hundert Jahren in die­
ses Gebiet gekommen sind und in zäher Klein­
arbeit die gewerbliche und industrielle Wirt­

schaft auf die Beine gestellt haben, die russi­
sche und polnische Zeiten überdauerte und sich 
einen Namen schuf, der nicht nur in Deutsch­
land und Europa, sondern in der ganzen Welt 
seinen eigenen Klang hat. 

Eine Stunde nach der Kundgebung des Vor­
mittags habe die heimische Wirtschaft schon 
Anfänge einer Realisierung für die vorher ent­
wickelten Auigaben unter Beweis gestellt, die 
er In diesem Ausmaße nie für möglich gehal­
ten haben würde. Er habe schon von Jeher an die 
besondere Initiative, den Mut und Unterneh­
mungsgeist der Litzmannstädter Unternehmer 
geglaubt. Am heutigem Tage aber habe die­
ser Glaube Formen angenommen, daß er be­

haupten könne: Ich bin stolz, daß Lltzmann­
stadt zu meinem Gau gehört, und es ist mein 
Stolz, daß es diese Stadt im deutschen Osten 
gtbtl 

Menschen, die ohne Rücksicht auf Kalkula­
tion und Zuständigkeiten, ohne alle inneren 
Komplexe an die Realisierung solcher Aufga­
ben herangehen, sind keine Kleinigkeitskrä­
mer und Spießer, sondern Weltbürger, und ihr 
Beispiel wird auf alle anderen abfärben. Seid 
stolz, so sagte der Gauleiter, daß Ihr solche 
Männer In Euren Reihen habtl Sie werden 
die ersten sein, die innerhalb der deutschen 
Nation den Weg zum Weltbürgertum antreten 
werden. 

Das Industriezentrum mit Weltgeltung 
Litzmannstadt hat den großen Ehrgeiz, Textil-

fabrikstadt zu sein, politischen Ehrqelz hat es 
nie gehabt, der über den Rahmen der ihm ge­
zogenen Aufgabenstellung hinausgehen könnte. 
Sein Ehrgeiz wird es sein, seine Krälte mit 
denen in Einklang zu bringen, die durch Jahr­
zehntealte Tradition in ihr schlummern und 
sie zu einer Gesamtkraft zusammenwachsen zu 
lassen, damit ein Industriezentrum entsteht, 
das in seiner wirtschaftlichen Bedeutung nicht 
nur für diesen Krieg, sondern vor allem auch 
nach dem Siege die Wettgeltung und Ihren 
alten Namen erhalten wird. Dabei liegt die 
Blickrichtung für uns besonders nach dem 
weiten Osten, während wir Kultur und Kraft 
aus dem Westen ziehen. 

Der Gauleiter schilderte dann im einzelnen 
die großen Leistungen, die Litzmannstadt 
schon heute im Rahmen der Kriegswirtschaft 
vollbringt und die durch Erzeugnisse auf eige­
nem Boden noch gewaltig ausgeweitet werden. 
Er ging dann auf die Aufgabe des Warthe-
gaues ein, Gau der Frontsoldaten zu sein. Das 
bedeute nicht, daß die Umsiedler und Hand­
werker ihre Höfe und Arbeitsstellen verlassen 
sollen. Unser Gau hat so unerschöpfliche Mög­
lichkelten, daß ihrer weit mehr sind, als spä­
ter Frontsoldaten davon Gebrauch machen 
werden können, Gau der Frontsoldaten heißt 
aber polltisch gesehen, daß Jeder In diesem 
Gau sich so zu bewähren hat wie der Soldat 
an der Front, wie der Parteigenosse In der 
Kampfzeit und wie die hiesigen Menschen sich 
in den 20 Jahren der Fremdherrschaft bewährt 
haben. Dieser Krieg muß durch unsere Be­
währung damit enden, daß Deutschland als 
Sieger hervorgeht, denn sonst hört das deut­
sche Volk auf zu bestehen. 

Der Gauleiter schilderte dann, wie er dem 
Führer vom Aufbau im Wartheland berichten 

durfte und wie er mit Tempo und Form des 
Auibaues nicht nur einverstanden war, son­
dern seine höchste Anerkennung und größtes 
Lob dafür aussprach. Der Gauleiter habe dem 
Führer sagen dürfen, daß er, wenn er Lltz­
mannstadt seit seinem Einzug vor mehr als drei 
Jahren wiedersehen würde, er es nicht wieder­
kennen würde. Nicht dem äußeren Aussehen 
nach, noch viel weniger aber die Menschen, 
die In Ihrem kargen Lebenszuschnitt die treue-
sten sind, die der Führer im Osten habe. 

Die schönste Anerkennung sei aber, daß der 
Führer den Gauleiter ausdrücklich ermächtigt 
habe, die Grüße des Führers zu bestellen. Er 
habe sich nach Lltzmannstadt ausdrücklich er­
kundigt 

Der Führer, nicht nur der geniale Staats­
mann und Feldherr, sondern ein Mensch, wie 
Ihn seit 2000 Jahren die Erde nicht mehr ge­
sehen hat, gibt uns die Kraft für den Aufbau 
der nächsten Jahre. Lltzmannstadt im beson­
deren wird in die großen Aufgaben hinein­
wachsen, die ihm in der Zukunft gestellt sind. 
Wenn jetzt schon der Gau Wartheland an 
erster Stelle Im Reich stehe, so werden wir 
dafür sorgen, daß dieser Ruf sich noch ver­
größert. Wir sind Schaufenster, Plattform 
und Blickrichtung für die ganze Nation in die 
weiten Räume des Ostens, und wir werden 
nicht ruhen und rasten, bis der Sieg errun­
gen ist, 

Die Ausführungen des Gauleiters wurden 
immer wieder unterbrochen durch stürmische 
Beifallskundgebungen, die sich am Schluß noch 
steigerten. Die Kundgebung klang aus mit 
dem Dank des Kreisleiters und dem Gesang 
der Nationallieder, begleitet vom Musikzug 
der SA.-Brigade Litzmannstadt. 

Verseuchtes England / Eine erregte Debatte 
Attacke gegen den Gesundheitsminister und viktorianische Moralbegriffe 

Ma. Stockholm, 17. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Die gestrige Unterhaussitzung behandelte 

zum Teil In leidenschaftlichem Ton die Ver­
breitung der Geschlechtskrankheiten in Eng­
land, die seit Kriegsbeginn bis einschließlich 
1941 um 70 Prozent gestiegen und nach den 
letzten Berichten des Gesundheitsministers 
sich seitdem Welter erhöht hat. Die Ge­
schlechtskrankheiten müssen in der Tat einen 
außerordentlichen Umfang i n Großbritannien 
erreicht haben, wenn sich, wie dar Londoner 
Korrespondent von „Nya Dagligt Allehanda" 
berichtet, die Mitglieder des amerikanischen 
Expeditionskorps in Großbritannien In der 
letzten Zeit darüber sehr beklagt haben. In 
der Aussprache spielten die engherzigen „ V i k ­
tor ionischen Moralbegriffe", von denen weite 
Kreise Englands noch heute beherrscht wer-

Eingekesselte Sowjetgruppe bei Toropez vernichtet 
Die Bolschewisten verloren 14 000 Tote, 3000 Gefangene, 227 Geschütze I Harte Kämpfe in der Cyrenaika 

Aus dem Führerhauptquartier, 16. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im T e r e k - G e b l e t wurden gestern bei 

der siegreichen Abwehr feindlicher Angriffe 
24 Sowjetpanzer vernichtet. Zwischen W o l g a 
u n d D o n stürmten deutsche und rumänische 
Truppen verschiedene zäh verteidigte Ort­
schaften und wiesen Gegenangriffe blutig ab. 
Italienische Truppen schlugen feindliche An­
griffe unter hohen Verlusten für die Sowjets 
ab. Im Raum südostwärts T o r o p e z wurde 
ein großer Teil des eingeschlossenen Feindes 
vernichtet. Vom 25. November bis 15. Dezember 
verlor der Feind hier über 3000 Gefangene, 326 
Panzer und 227 Geschütze. Die Zahl der Ge­
fallenen beträgt über 14 000. Sudlich des I l ­
m e n s e e s zerstörten Stoßtrupps zahlreiche 
feindliche Kampfstände. Im hohen Norden grif­
fen Sturzkampf- und Kampfflugzeuge Stadt und 
Hafen M u r m a n s k , Anlagen der Murman-
Bahn und Batteriestellungen auf der Flscher-
Halhinscl mit guter Wirkung an. 

In der Zeit vom 1. bis 15. Dezember ver­
loren die Sowjets 441 Flugzeuge. Hiervon wur­
den 348 in Luftkämpfen, 60 durch Flakartillerie 
der Luftwaffe und 29 durch Verbände des 
Heeres abgeschossen, die übrigen am Boden 
zerstört. Während der gleichen Zelt kehrten 
89 eigene Flugzeuge vom Flug gegen den Feind 
nicht zurück. 

In der westlichen C y r e n a i k a hielten 
auch gestern heftige Kämpfe mit überlegenen 
feindlichen Kräften an. 16 britische Panzer und 
mehrere Geschütze wurden vernichtet. Deut­
sche Jäger schössen bei einem eigenen Verlust 
vier feindliche Flugzeuge ab. Bei Nacht wurde 
das Haiengebiet von B e n g h a s i mit guter 
Wirkung bombardiert. Nachschubhäfen und 
Flugstützpunkte des Feindes in Algerlen wur­
den weiterhin wirksam bekämpft. 

im östlichen Mittelmeer versenkten deutsche 
Unlcr»eebootjäger ein feindliches Unterseeboot. 
Schnulle deutsche KampiQugzeuge griffen bei 

Tage an der S ü d o s t k ü s t e E n g l a n d s 
kriegswichtige Anlagen mit Bomben und Bord­
waffen an. 

I t a l i en i sche U - B o o t - E r f o l g e 
Rom, 16. Dezember 

Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch meidet u. a.i Italienische und deut­
sche Panzerverbände kämpften auch gestern 
hart an der Grenze zwischen der Cyrenaika und 
dem Gebiet der Syrte gegen überlegene feind­

liche Streitkräfte. Im tunesischen Gebiet mach­
ten wir bei Spähtruppunternehmen einige USA-. 
Gefangene. Unsere Fernflugzeuge erzielten 
Treffer auf Ollager In Tripolis, Syrien und 
auf Erdölraffinerien in Beirut. 

In den algerischen Gewässern griff ein Ita­
lienisches U-Boot ein aus Kreuzern und Zer­
störern bestehendes Feindgeschwader an und 
versenkte mit zwei Torpedos eine Einheit. Im 
Atlantik versenkte ein anderes U-Boot die 
Dampfer „Empire Hawk" und „Orabllin" von 
insgesamt 11 000 BRT, 

Die Öltanks von Chittagong vernichtet 
Neue japanische Erfolge auf den Fidschi-Inseln und Neu-Kaledonien 

Berlin, 16. Dezember 
Stärkere Japanische Kampfflugzeugverbände 

der Marineluftwaffa griffen in den Morgen­
stunden des 15. Dezembers feindliche Marine-
und Flottenstützpunkte auf den F: i d j i - I n-
s e i n und Neu-Kaledonien an. Bei Suva wur­
den 12 nordamerikanische Flugzeuge am Bo­
den zerstört, sieben weitere im Luftkampf über 
der Stadt abgeschossen. Ein USA.-Zerstörer 
vom Typ „Ingraham" (1630 t) wurde westlich 
der Lau-Inseln durch Bombenvolltreffer ver­
senkt, ein weiterer so schwer beschädigt, daß 
er von der Besatzung aufgegeben werden 
mußte. In der Koro-See wurde ein feindlicher 
Geleitzug, bestehend aus zwölf Handelsschif­
fen und Transportschiffen mit starker Zerstö­
rersicherung, angegriffen und zerschlagen. Vier 
Handelsschiffe mit 16 000 BRT. wurden ver­
senkt, drei weitere Schiffe In Brand geworfen-
auch mit ihrem Totalverlust ist zu rechnen. 
Von den begleitenden Zerstörern sank einer 
nach Bombentreffer, in wenigen Minuten, ein 
anderer geriet nach Bordwaffenbeschuß In 
Brand, 

Heftige Angriffe der Japanischen Heeres-
Luftwaffe richteten sich erneut gegen die ben­

galische Hafenstadt C h i t t a g o n g . Uber dem 
Hafengebiet entwickelte sich ein schwerer 
Luftkampf zwischen britischen und japanischen 
Jägern, in dessen Verlauf neun britische Jä­
ger abgeschossen wurden. Die japanischen 
Kampfflugzeuge setzten die Bombardierung 
militärisch wichtiger Anlagen im Hafengebiet 
und am Stadtrand welter fort und richteten 
dort erhebliche Schäden an. Der Bahnhof 
nebst den umfangreichen Verschiebeanlagen 
der Assam-Bahn ist völlig zerstört, ebenso ein 
großer Teil der ausgedehnten Lagerhäuser. 
Sämtliche Öltanks von Chittagong sind ver­
nichtet, ebenso die großen, lür die Versorgung 
der britischen Truppen bestimmten Reislager. 
Auf dem Unterlauf des Karnikul-Flusses ge­
lang es einem japanischen Bomber, -im Tiefan­
griff ein Reisschiff von 2000 BRT. zu ver­
senken. 

Die Japanische Marine- und Heeresluftwaffe 
hatte bei diesen erfolgreichen Aktionen nur 
geringfügige Verluste. Insgesamt kehrten von 
den weltausgedehnten Angriffen nur sechs ja­
panische Flugzeuge nicht zu Ihren Stützpunk­
ten zurück, während der Feind 28 Maschinen 
verlor. 

den, eine große Rolle, well viele In ihnen 
eine der wichtigsten Ursachen zur Verbrei­
tung der Geschlechtskrankheiten sehen. Die 
stets besonders angriffslustige Abgeordnete 
Dr. Edith Summerskill griff während der Aus­
sprache den Gcsundheitsminlster Brown an, 
weil er an das Problem wie eine „viktoriani­
sche alte Jungfer, geschützt vor den Tatsachen 
des Lebens" herangehet die Abgeordnete er­
klärte, daß Im Vorjahr in England mehr Per­
sonen den Geschlechtskrankheiten erlegen 
seien als den L u f t a n g r i f f e n im Jahre 
1940. Die Abgeordnete scheint nicht ganz un­
recht zu haben i denn Brown unternahm es, 
das viktorianische Zeitalter im Ernst wegen 
seines „hohen sittlichen Standards" zu vertei­
digen und hatte es im übrigen offenbar nötig 
zu versichern, daß er für eine möglichst weit­
gehende Aufklärung und Gründlichkeit in der 
Behandlung des Problems sei. Im übrigen 
mußte Brown zugeben, daß der Kriegseinsatz 
durch die starke Verbreitung der Geschlechts­
krankheiten unter den männlichen und weib­
lichen Industriearbeitern sowie unter den 
Soldaten behindert würde. 

Das ganze, was bei der Sitzung herauskam, 
war dann schließlich eine Verordnung, wo­
nach Personen, die Geschlechtskrankeiten ver­
breiten, unter der Voraussetzung, daß sie von 
zwei Personen der Ansteckung beschuldigt 
werden, zwangsweise untersucht und behan­
delt werden können. • 

A l l es f ü r den Sieg 
Berlin, 16. Dezember 

Vom 6. bis 16. Dezember hat In Berlin eine 
gemeinsame Tagung des deutschen und des 
italienischen Reglerungsausschusses für die 
Regelung der deutsch-italienischen Wirtschafts­
beziehungen stattgefunden. In diesem kurzen 
Zeltraum wurde in voller Ubereinstimmung das 
gesamte Programm für den Warenverkehr zwi­
schen den verbündeten Ländern im Jahre 1943 
aufgestellt. Dieses Programm sieht eine wei­
tere Verstärkung der kriegswirtschaftlichen 
Zusammenarbeit vor. Deutschland und Italien 
werden sich auch im Jahre 1943 in steigen­
dem Umfange gegenseitig mit kriegswichtigen 
Rohstoffen und sonstigen Erzeugnissen ver­
sorgen. 

Die getroffenen Vereinbarungen wurden am 
16. Dezember vom Gesandten Clodius für 
Deutschland und vom Botschafter Cianninl für 
Italien unterzeichnet. An dem wichtigsten Teil 
der Beratungen nahm auch der italienische 
Staatssekretär für Rüstungen, General Fava-
grossa teil. Botschafter Glannini und General 
Favagrossa hatten während ihres Aufenthaltes 
in Berlin Gelegenheit zu eingehenden Ausspra­
chen mit einer Reihe führender Persönlichkei­
ten und wurden vor Abschluß der Verhand­
lungen von Relchsaußenminister von Rlbben-
trop empfangen. 

Nach Meldungen aus der Türkei Ist In Tschorum 
ein starkes Brdbeben aufgetreten/ 600 Hüuser wur­
den zerstört; 25 Personin sind ums Leben gekommen. 
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Z u m 200 . Gebur ts tag des „ M a r s c h a l l s V o r w ä r t s " / E i n So ldat , der stets den Sieg suchte u n d auch f a n d 

In der langeni 
Reihe siegge-| 
wohnter preußi­
scher und deut-1 
scher Heerfüh­
rer gibt es nicht 
viele, die in 
gleicher Weise 
beliebt bei der 
Truppe und im j 
ganzen Volke 
wkren, wie Blü­
cher. Er war in 
den Freiheits­
kriegen die trei­
bende Kraft ge­
gen Napoleon. 
Der Siebzigjäh­
rige im weißen 
Haar war der 
Abgott seiner 
Soldaten) im­
mer ritt er ihnen 
voran, und sein 
„Värtwärts, vorwärts!" riß sie zum Siege mit. 
Rückschläge und Niederlagen konnten ihn 
nicht schwankend machen; er kannte nur ein 
Ziel: d e n S i e g . Obwohl aus dem friderizia-

Marschall Vorwärts 

Geheimnisvolles Tibet 
I m Jahre 19">9 gelang; es der deutschen T l b r t e x p e -
di t lon K. Schaler, bis in das lnno ie T i b e t s und 
M-inr Hauptstadt Lhasa, die verbotene Stadt, die 
auch von Sven Hudin und Fl lchner nie betreten 
w e r d e n konnte, vorzudi Innen. Der U f a - G r o B f i l m 
„Geheimnis T i b e t " ist eines der wertvol lsten Do­
kumente dieser ungewöhnl ichen und g l i ickhaf len 
Expedi t ion . U n s e r e A u f n a h m e : Neujahrsfe ler In 
T ibe t . Z u den Volksbelustigungen gehört in I . h u s a 
das Bogenschießen, das seit Jeher als Nat ionalsport 
betr ieben w i r d . Unten sehen wi r t ibetanische 
F r a u e n m i t Ih rem charakterist ischen, mi t TUrk lsen 
und Kora l len besetzten bogennrtlgen Kopfschmuck. 
Die Stel lung der Kran In T ibet Ist im Gegensatz 
zu anderen asiatischen Vö lkern eine sehr geachtet«. 

( S c h e r l , S c h a f c r - E x p c d l t l o n , Z . ) 

nischen Heere hervorgegangen, begriff er 
doch die neue Zeit vollkommen! er, der preu­
ßische General, fühlte sich durchaus als Deut­
scher. Standesdünkel war ihm fremd. Bekannt 
ist sein Trinkspruch: „Auf die glückliche Ver­
bindung des Krieger- und Bürgerstandes ver­
mittels der Landwehrl" 

\ 
Mit der Schulbidung haperte es 

Gebhard Leberecht von Blücher sfammt aus 
Mecklenburg, das dem deutschen Volke 'eine 
Reihe bedeutender Feldherren geschenkt hat. 
W ie Ziethen war er Sproß eines alten Land­
adelsgeschlechts. Am 16. Dezember 1742 wurde 
er als Sohn des Gutsbesitzers Christian Fried­
rich von Blücher in Rostock geboren. Die Kna­
benjahre verlebte er in dem Dorfe Rastow. 

Die unruhigen Zeitläufte ließen für eine ge­
ordnete Schulbildung wenig Zeit, was Blücher 
später wiederholt bedauerte. Dafür tummelte 
er viel im Freien herum und war ein Meister 
in jeder Art von Leibesübung. Auch an ihm 
erwies es sich, daß nicht das theoretische Wis­
sen den Feldherrn macht, sondern neben der 
Begabung vor allem der C h a r a k t e r . Als 
preußischer Husarenoffizier kämpfte Blücher 
in den Schlachten bei Kunersdorf und Freiberg 
mit, nachdem er zunächst in der schwedischen 
Reiterei gedient hatte. 

Der geborene Haudegen 
Blücher war der geborene Haudegeni der 

eintönige Garnisondienst behagte ihm nicht. 
Während der polnischen Wirren ließ er sich 
dazu hinreißen, an einem polnischen Geistli­
chen, der im begründeten Verdacht stand, an 
der Ermordung »ines preußischen Soldaten be­
teiligt gewesen zu sein, eine Scheinexekution 
zu vollziehen! er wurde bei der nächsten Be­
förderung übergangen und von Friedrich dem 

Großen ungnädig aus dem Dienste entlassen. 
Blücher wandte sich der Landwirtschaft zu 
und heiratete. Nach dem Tode Friedrichs des 
Großen wurde er als Major wieder in sein 
altes Regiment eingestellt und im holländischen 
Feldzug 1789 mit dem Orden pour le me-rite 
ausgezeichnet. Bald darauf avancierte er zum 
Obersten seines Husarenregimentsj alsbald ver­
bot er den Unteroffizieren das Schlagen der 
Soldaten mit dem Stock beim Exerzieren. Im 
Rheinfeldzug 1793—95 gab er Proben seines 
Könnens als Reiterführer. 1794 wurde er zum 
Generalmajor ernannt. 

Die Unglücksschlacht bei Auerstedt wollte 
Blücher noch durch einen Angriff der gesamten 
Reiterei für die Preußen retten, erhielt aber 
vom König nicht die Erlaubnis dazu. Er schlug 
sich mit seinem Korps über Lübeck nach Rat­
kau durch, mußte aber dort, von allen Mitteln 
entblößt, die Waffen strecken. Als General 
der Kavallerie hat ihn der König 1811 auf 
wiederholtes Drangen der Franzosen verab­
schiedet. 

Die Verteilung der Kriegslasten 

— wie sie Roosevelt sich denkt! 
Zeichnung: F r i t z Dehn / „Bi lder und Studien" 

Als Napoleons Macht auf den Schlachtfel­
dern Rußlands gebrochen war, schrieb Blücher: 
„Mich juckt's in allen Fingern, den Säbel zu 
ergreifenl" Ganz Deutschland erhob sich. Wer 
6ollte die: preußischen Heerhaufen führen, die 
sich in Schlesien gesammelt hatten? Unter den 
Diplomaten hatte Blüchei viele Feindes aus 
seiner Abneigung gegen die „Federfuchser" 
machte er nie ein Hehl. Aul die energische 
Vorstellung Scharnhorsts übertrug ihm der 
König schließlich doch den Oberbefehl über die 
Schlesische Armee; Scharnhorst war sein Ge­
neralstabschef. Gleich in seinem ersten Heeres­
befehl verpflichtete Blücher seine Soldaten zu 
schonender und milder Behandlung der Bewoh­
ner der deutschen Länder. Die Schlachten bei 
Groß-Görsrhen und Bautzen waren für Preußen 
nicht glücklich; bei Groß-Görschen holte sich 
Scharnhorst die Todeswunde, der er bald in 
Prag erlag; sein Nachfolger wurde Gneisenau. 

Österreich trat an die Seite der verbündeten 
Preußen und Russen. Blücher war mit seinem 
kleinsten der drei verbündeten Heere der rüh­
rigste Faidherr und wetterle wiederholt gegen 
den Oberbefehlshaber der Nordarmee, den 
schwedischen Kronprinzen, den früheren fran­
zösischen Marschall Bernadotie, den „Hasen­

fuß, Racker und Millionenhund", der nie recht 
auf das Schlachtfeld gegen seinen früheren 
Oberfeldherrn Napoleon zu kriegen war. Blü­
cher schug den Feind an der Katzbach, bei 
Wartenburg und Möckern und hatte führenden 
Anteil an dem S'ege in der Völkerschlacht bei 
L e i p z i g , nach der ihm die Marschallswürde 
verliehen wurde. Inmitten des Siegesjubels auf 
dem Marktplatz von Leipzig sagte er: „Der 
Krieg darf nur in Paris und mit dem Sturz Na­
poleons endenI" Trotzdem konnte er erst in der 
Neujahrsnacht 1814 bei Caub den Rhein über­
schreiten. Er schlug Napoleon bei La Rothiere 
und Laon und rückte in Paiis ein. Noch in 
Paris wurde ei zum Fürsten von Wahlstatt 
ernannt. 

Das Eiserne Kreuz mit den goldenen Strahlen 
Nach einem Besuche in England verlebte er 

einen unruhigen Winter. Der Wiener Kongreß 
tagte unter unaufhörlichen Festlichkeiten, und 
Naooleon verließ nach 100 Tagen Elba und 
kehrte nach Frankreich zurück. Schon im Juni 
stand Blücher mit 117 000 Mann in Belgien, un­
weit Wellington mit einem englischen Heer. 
Am 16. Juni kam es bei Ligny zw'sehen Blü­
cher und Napoleon zur Schlacht, Wellington 

Gipsskulptur von A l f r e d Thiele (Leipzig) auf der 
Künste 1942. 

Herbstausstellung der Preußischen Akademie der 
(At lant ic , Kof ier ) 

traf nicht rechtzeitig ein, und die Preußen wur­
den geschlagen. Blücher selbst stürzte und blieb 
unter seinem Pferd liegen. Aber für den Mar­
schall Vorwärts gab es kein Zurück. Er ha'te 
Wellington die Unterstützung zugesagt, und das 
mußte er halten. Unaufhörlich feuerte er die 
Truppen auf den aufgeweichten Wegen an. Am 
18. Juni entschied sein rechtzeitiges Eintreffen 
die Schlacht bei Belle Alliance, den Feldzug 
und den Sturz Napoleons. Friedrich Wilhelm I I I . 
verlieh seinem siegreichen Feldherrn die 
höchste preußische Kriegsauszeichnung, das 
E i s e r n e K r e u z m i t d e n g o l d e n e n 
S t r a h l e n , den sogenannten „Blücherstern", 
eine Auszeichnung, die nach ihm n u r H i n -
d e n b u r g 1918 erhielt. 

Nach dem Feldzug nahmen die Kräfte Blü­
chers ab. Er starb am 17. September 1819 auf 
seinem Gute Krieblowitz in Schlesien. Sein 
Andenken und sein Geist werden im deut­
schen Volke nicht erlöschen. 

Gesch ich ten v o n B l ü c h e r 
„Ein Hundsfott, wer dem Feind den Buckel 

dreht!" schrieb der große General der Frei­
heitskriege in einem seiner Tagesbefehle. Er 
selbst hat auch in Stunden schwerster Be­
drängnis nie dem Gegner den Rücken gezeigt. 
Als Hohenlohe ihn nach der Niederlage von 
Jena fragte, ob er die Reiteiei oder die Nach­
hut übernehmen wolle, entgegnete Blücher: 
„Exzellenz, beim Vormarsch allemal die 
Spitze der Vorhut, beim Rückzug das Ende 
der Nachhutl" — 

* 
Nichts konnte seinen Glauben an den 

Sieg erschüttern. 
Beim Sturz auf dem Schlachtfeld von 

Ligny hatte er sich sehr schmerzhafte Quet­
schungen zugezogen, Der Arzt behandelte 
ihn mit zahlreichen Medikamenten (von de­
nen Blücher einige zum Schrecken des 
Doktors — trank, weil nach seiner Meinung 
das Zeug inwendig besser wirkte als äußer­
lich) und verschrieb ihm zehn Tage Bettruhe. 
Aber schon nach zwei Tagen saß der Feld­
herr auf seinem Pferd und vetjagte den pro­
testierenden Arzt: „Den alten Knochen ist es 
heute gleich, ob sie balsamiert oder unbalsa-
miert in die-Ewigkeit fahren. Geht es aber 
gut aus, was ich fest glaube, dann werden 
wir uns bald alle in Paris pflegen! 

* 
Der Feldherr lag im Sterben. An seinem 

Lager sammelten Eich noch einmal die alten 
Freunde und Waffengefährten. Die Ärzte woll­
ten sie fortschicken, aber Blücher befahl, nie­
mand abzuweisen, der ihn noch sehen wollte. 

„Sie haben mich als ihren General fech­
ten sehen", sagte er, „nun sollen sie auch 
sehen, wie ein alter Soldat zu sterben ver­
steht . . . " 

Der Könia der Ärzte 
12) Paracelsus-Roman von Perl P e te r nell 

Endlich kam erb 
Sie hörten ihn schon unten vor dem Tor 

mit seinem Diener streiten. Er zankte ihn 
weidlich aus, weil er vergessen, dies und 
das zu besorgen, woraus Hohenheim ein Ar- . 
kanum, ein Heilmittel, wollte bereiten. 

Dann kam er keuchend herauf, sah die 
Leute stehen, und die Leute sahen ihn. 

Und Alber sah ihn. 
Die Erregung, die ihn befallen, als er die 

Stimme gehört, fiel ab. Die Erscheinung da 
im Halbdunkel ernüchterte ihn. Sie war etwas 
zu kurz und zu dick, und sie hatte einen 
schweren, klobigen Schritt. Sie ging wie ein 
Bauer, an dessen groben Schuhen Lehm und 
Erde kleben. 

Vom Gesicht konnte Alber nichts sehen. 
Das blieb zu sehr im Dunkel. Vielleicht lag 
im Antlitz verborgen, was der Gestalt an 
Mystischem fehlte. 

Das Gesicht, das Gesicht! schrie es in ihm. 
Zeig' mir das Gesichtl . 

Hohenheim aber fragte die Leute alle nach' 
Ihrem Leiden. 

Er schickte das Bürschlein weg, das einen 
neuen Finger haben wollte, er sagte, gar 
nicht grob, solch ein Mittel gäbe es nicht. Er 
müsse nun schon sein Lebtag mit neun Fin­
gern auskommen. 

Er sagte auch der einäugigen Frau, daß 
hier keine Hilfe sei. Fragte auch! ob sie 

Schmerzen habe — dagegen könne er Ihr 
etwas gehen. 

Da gehn nun wieder zwei, mußte Alber 
denken. Die werden an Paracelsus kein gu­
tes Haar lassen. Für sie wird er ein Stümper 
se in . . . 

Hohenheim wandt.» sich an den großen 
Mann mit dem offnen juckenden Rücken. Er 
drehte sich zum • Biutspucker hin und sprach 
auch mit dem Fallsüchtigen. 

Das krätzige Kind erwachte. Es schrie. 
Da ließ der Doktor die andern stehn und 

ging zur Mutter hin. Er sah das Kind an und 
fragte gleich, was sie ihm denn zu esser 
gebe und wie es Stuhl habe. 

Alber drängte sich herzu. Es schien ihm, 
daß er lang genug gewartet hatte, und er 
m u ß t e dieses Gesicht sehen. 

„Ich hätt' mit Euch zu reden, Herr." 
Der Doktor wandte sich kaum um. 
„Sprecht!" sagte er bloß. 
Alber fühlte den würzigen Hauch dieser 

einmaligen Persönlichkeit, die hier im kühlen 
Flur regierte und über der Leidenschaft, zu 
raten und zu helfen, ganz vergaß, wo sie 
sich befand, und daß sie die Leute auffordern! 
sollte, einzutreten. 

„Die Angelegenheit Ist dlfficillime zu' 
ekponleren." 

Hohenheim drehte sich herum. 
„Also Morbus Gallicus?" fragte er. 
Alber schüttelte sich. So ging der Mann' 

auf den Kranken los, so riß er ihm die Wahr­
heit heraus, ehe er sich hinter verschleiern­
den Redensarten verschanzen konnte. Und 
die Wucht der Frage war derartig groß, daß 

auch er, der Gesunde, sehr stark das zwin­
gende Bedürfnis fühlte, ja zu sagen. 

Und war doch ein Mann ohne Gesicht, • 
der vor ihm standl 

Da erkannte er, daß das Einmalige nicht 
nur im Gesicht zu liegen braucht. 

„Neinl" antwortete er. „Ni t ich selber 
bin der Kranke." * 

„Wer seid Ihr dann? Was wollt Ihr?" ward' 
er kurz gefragt. 

Alber brauchte wfeder einige Augenblicke, 
Kraft zu sammeln gegen diese Stimme. 

„Wer ich bin, ist gar n'cht wichtig, und 
was ich wi l l , ist schnell gesagt. Doch braucht 
es niemand zu hören außer Euch." 

Hohenheim trat wortlos näher und reckte 
dem Kanzler das Ohr hin. 

Alber sah ein oaar Linien, sah die hohe 
Stirn, den kahlen Schädel, die ebenmäßige 
Nase, und er hörte den rasselnden Atem, der 
vom raschen Ausschreiten, vom Stiegenstei­
gen her noch heftig ging. Er sah die Brust 
im Rhythmus des keuchenden Rasseins sich 
wölben und senken. Alle Feinheiten aber 
verschwammen und waren eins mit dem zwie­
lichtigen Dunkel. 

Alber beugte sich vor. 
r „Der Herr Erzbischof ruft Euchl" sagte er 
leise. 

„So? Er ruft mich? Weiß wohl sein Leib­
arzt nit Rat, wie? — Was fehlt ihm denn?" 

„Das weiß ich •iit jenau. Ist ein merkwür-. 
'dlgesLeiden. Es,kommt und geht und kommt' 
immer wieder." 

„Muß er das Bett hüten?" 
„Das nit,-'*' 

„Da möchte ich ihn sehr bitten, zu mir zu 
kommen. Er hat nit weiter zu mir als ich zu 
ihm. Und den Herzog drängt die Zeit gewiß­
lich nit so arg wie mich." 
, „Besinnt Euchl Ihr spiecht von Eurem 
Herrnl" warnte Alber. 

„Mein Herr ist Gott. Sonst keiner!" 
Der Kanzler setzte zu heftiger Entgegnung 

an. Doch fiel ihm rechtzeitig ein* daß dieser 
Mann nicht mit geme'flem Maß zu messen 
war und daß er sich bezähmen müsse. Sein 
Unmut aber wuchs, daß dieser Mensch es 
wagte, ihn hier im Hausgang stehen zu lassen, 
daß er es nicht der Mühe wert fand, ihn in 
die Wohnung zu führen. 

Zugleich mit diesem Gedanken kam je­
doch auch der andre wieder, daß Hohenheim 
wohl nicht den geringsten Wert auf Äußer­
lichkeit legte, daß er ganz vergessen hatte, 
wo er sland und sprach. 

Und Alber erwiderte: 
„Er ist der Herr des Landes, das Euch 

beherbergt." 
Er sprach leise, sanft, und kam dennoch 

übel an, 
„Das empfindet Ihr wohl als Gnade?" sagte 

der Mann ohne Gesicht. In seiner Stimme 
waren Hohn und Groll. ,Sagt nur Eurem Herrn, 
er soll mich des Landes verweisen, so ich ihm 
nit genehm bin, und wenn er solche Sprüche 
macht, geh ich gern von selber!" 

Dr. Alber mußte einlenken, und er tat es 
nicht ungern. In Hohenheims grober Offen­
heit lag eine gewisse Verwandtschaft mit sei­
nem eignen Wesen, das berührte ihn sym­
pathisch, (Fortsetzung folgt) 



U n s e r e T r e u e u n s e r D a n k 
Am Dienstag (and der zweitb Mitglieder-

Bppell der Ortsgruppe Helenenhof statt Nach 
den einleitenden Worten des Ortsgruppenleiters 
M a r s c h n e r ergriff Pg. N e g a das Wort. 
Von der Erinnerung an die alte Kampfzeit der 
NSDAP, ausgehend, würdigte der Redner den 
Vollcstumskampf der hiesigen und nach hier 
aus allen Ländern zurückgekehrten Deutschen 
und gedachte der von unseren tapferen Sol­
daten an den Fronten geführten Kämpfe. Die 
NSDAP, habe im Allreich den Sieg davongetra­
gen, auch der Kampl der deutschen Volks­
gruppen im Auslände sei^nicht vergeblich ge­
wesen, und ebenso wird auch der Kampf der 
Soldaten siegreich beendet werden, denn ganz 
Deutschland kämpfe heute darum. Dieser Kampf 
verpflichtet uns zu einer verschworenen Ka­
meradschaft und Gemeinschaft, ohne Unter­
schied des Standes und der Herkunft. Im schwe­
ren Schicksalskampf gegen Judentum und Kom­
mune habe sich die deutsche Seele gelormt und 
müsse noch weiter geformt werden. 

An einigen Beispielen zeigte der Redner, 
wie notwendig es sei, an den Herzen und Cha­
rakteren zu arbeiten, um stark gegen Schwä­
chen, Verfehlungen und Untreue zu bleiben. 
Wir müssen streng gegen uns selbst sein, sonst 
geraten wir ins Wanken und bleiben dann der 
Front viel schuldig. Treue und Pflichterfüllung 
sollen uns im Aulblick zum Führer immer vor­
anleuchten, bis die siegreichen Kampfer zu­
rückkehren und wir ihnen dann treu in die 
Augen werden schauen können. Im kommen­
den Jahr 1943 soll die Tat und das Handeln 
unsere Parole sein. Nicht am Schreibtisch sei 
GroSdeutschlond entstanden, sondern durch den 
Kampf der braunen Soldaten, an deren Spitze 
stets der Führer marschierte. Ihr Geist soll sich 
euch unser bemächtigen, dann werden wir der 
Front würdig sein. Unsere Treue soll unser 
Dank sein. 

Die Rede, die alle Zuhörer stark beein­
druckt hat, wurde mit größtem Interesse und 
Beifall aufgenommen. Gestärkt im Glauben an 
den Führer und mit fester Zuversicht auf den 
Endsieg, gingen die Parteigenossen ausein­
ander, um mit neuer Kraft und frischem Mut 
den Schicksalskampf weiterzuführen. -Bt.-

€in fröhlicher Abend 
Unsere Jungen und Mädel der Lltzmann-

stadter Spieleinheiten veranstalten für das 
Kriegs-Winterhilfswerk am 18. 12. und am 
20. 12. im Sängerhaus (Kammerspiele) einen 
fröhlichen Abend mit der Bevölkerung im Rah­
men der diesjährigen Reichsutraßensammlung 
der Hitler-Jugend am 19720. Dezember. 

Lifcmannftaots große roirtfcbaftliche Million im Oftcn 
Der Gauleiter sprach zu unserer Wirtschaft I Die Volksdeutschen Unternehmer an erster Stelle berulon, die Autgaben zu erfüllen 

Erstaufführung. Heute, Donnerstag abend, 
gelangt Im Thealor Moltkeilraße Shakespeares 
Lustspiel „Was ihr wol l t " zur Erstaufführung. 
Unter der Spielleitung von Obersplelleiter 
Nürnberger wirken mit die Damen Manshardt, 
Noack, Zifferer und die Herren Bach, Baschang, 
Brendgens, Finger, Hütten, Kramer, Krüger, 
Lohbusch, Mahncke, Ratenhoff, Rebel, Reitz, 
Tibor. Die musikalische Bearbeitung übernahm 
Kapellmeister Gottschalk. Das Bühnenbild 
schuf Wilhelm Terboven, die Kostüme Ellen-
Carola Carstens. 

Wir verdunkeln, von 16.25 bis 7.30 Uhr. 

Aus Anlaß der Anwesenheit des Gauleiters 
und Reichsstatthalters Arthur Greiser In Lltz-
mannatadt hatte Gauwirtschaftsberater H e i ­
z e r die Betriebsführer von Litzmannstadt ge­
stern vormittag zu einer Versammlung in der 
Staatlichen Ingenieurschule zusammenberufen. 
Die Vertreter der Wirtschaftskreise von Lilz­
mannstadt waren dieser Aufforderung so zahl­
reich gefolgt, daß der große Saal bis zum letz­
ten Platz besetzt war, als der Gauwirtschafts­
berater die Versammlung mit einer Begrüßung 
des Gauleiters eröffnete. 

Er erklärte in seiner Eröffnungsansprache, 
daß die Partei an der Wirtschaft als der Vor­
aussetzung der Erhaltung jeglichen Lebens 
nicht vorübergehen könne und deshalb als 
Führungsstelle das Amt des Gauwirtschafts­
beraters geschaffen habe, dessen Aufgäbe es 
sei, Berater des Gauleiters in allen wirtschaft­
lichen Fragen zu sein, seinen politischen Wi l ­
len auf die Wirtschaft zu übertragen und Mit t ­
ler zwischen dem Hoheitsträger der Bewegung 
und der Wirtschaft zu sein. Aufgabe jedes 
Wirtschaftlers sei es, so führte Pg. Batzer wel­
ter aus, unter AnsetzJng der geringsten Mittel 
und Arbeitskräfte die Leistung aufs höchste zu 
steigern, um konkurrenzfähig zu bleiben. Diese 
Einzelleistung nicht nur für den Unternehmer 
oder Arbeiter, sondern für das gesamte Volk 
nutzbar zu machen, sei Aufgabe des politischen 
Führers. Dadurch, daß er jegliche Leistung auf 
dem Gebiete der Wirtschaft in die Daseinsnot­
wendigkeiten des Gesamtvolkes einreihe, führe 
die Politik die Wirtschaft. 

Dann sprach der Gauleiter, der in einer groß­
angelegten richtungweisenden Rede die Auf­
gabenstellung der Litzmannstädter Wirtschaft 
umriß. Er erinnerte eingangs daran, daß er vor 
drei Jahren, als er diese Stadt in den Warthe­
gau und damit in das Großdeutsche Reich über­
nahm, einen besonderen Appell an die führen­
den deutschen Männer der Wirtschaft gerichtet 
habe, mit ihrem Unternehmungsgeist und ihrer 
Initiative die Kräfte zu mobilisieren, die not­
wendig sind, um die Neuordnung in diesem 
Gebiet durchzuführen. Er habe sich in seinen 
Erwartungen nicht enttauscht gesehen. Es sei 
nicht nur gelungen, die Litzmannstudter Wirt­
schaft vom jüdischen und polnischen Element 
zu reinigen und bei der Zusammenlegung und 
Verringerung der Zahl der Betriebe die Kapa­
zität zu erhalten und zu steigern, sondern dar­
über hinaus neue Fabrikationszweige zu er­
öffnen und jene gesunde Mischung zu schaf­
fen, die ein richtiges Verhältnis der Industrie­
zweige zueinander in I.itzmannstadt geschaffen 
hat, wobei die Textilfabriken natürlich auch 
weiterhin den Mittelpunkt bilden sollen. 

Nach der Erörterung einzelner Fragen der 
Litzmannstädter Wirtschaft, wie der Organisa­
tion, der Kohlenfrage und des Unternehmer­
tums, das mit Mut und Verantwortungsbewußt­
sein die gestellten Aufgaben angepackt und 
gelöst hat, behandelte der Gauleiter ausführ­
lich dl« Aufgabenstellung dieses östlichen Tei­
les des Werthelandes, der, gestützt auf die 
Kraft des gesamten Gaues und auf die gesamte 
Volkskraft des Reiches, seine wirtschaftliche 
Mission Im weiteren Osten sehen müsse. Dazu 
gehöre, daß man sich nicht auf Fabriken be­
schranke, die der Fertigung dienen, sondern 
bodenständige Industrie schaffe und daß wir 

Die Schutzpolizei erfreute unfere Umfieöler 
Ein lustiger Abend der „Lagerbühne", aus eigenen Kräften gestaltetes Programm 

Reichspropagandaamt und Volksdeutsche 
Mittelstelle, Einsatzstab Litzmannstadt,' führten 
einen vielseitigen Bunten Abend durch, der Im 
wesentlichen durch Angehörige der Schutz-
poFzel Litzmannstadt gestaltet war. Die glei­
ch« Programmfolge hatte schon vorher in den 
einzelnen Lagern dl« Umsiedler erfreut, und 
auch diesmal waren sie freudig der Einladung 
gefolgt, so daß der Saal des Deuts "hen Hau­
ses vollbesetzt war. 

Obersturmbannföhrer G 1 s s 1 b 1 begrüßte 
zugleich Im Namen von Obersturmbannführer 
Perten die Umsiedler und verwies dann im 
Hinblick auf die kurz bevorstehende Jahres­
wende auf die zahlreichen Veranstaltungen 
verschiedenster Art, mit denen man die Um­
siedler erfreut, erhoben und an deutsches Kul­
tur- und Geistesgut herangebracht habe. Er 
dankte bei dieser Gelegenheit allen denen, d l* 
durch aktive Anteilnahme diese Betreuungs­
arbeit gefördert und ihr Interesse daran bewie­
sen hätten. An besonderer Stelle sei dabei 
die Schutzpolizei Litzmannstadt zu nennen, dl« 
eich stets bereitwillig zur Verfügung gestellt 
habe. Ihr Musikkorps sei bereits ein Begriff 
dafür geworden. Diesmal habe die Schutzpo­
lizei sogar eine Lagerbühne aus eigener. Kräf­
ten zusammengestellt, die bereits mit großem 
Erfolg in verschiedenen Lagern ihre Kunst 
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gezeigt hat. Auch alle Dienststellen von-
Partei und Staat haben sich mit größtem 
Elfer In den Dienst dieser Betreuungs-
arbelt gestellt, wofür ihnen besonderer Dank 
gebühre, Bei allen nationalen Feiertagen und 
gemeinsamen Veranstaltungen haben sich Red­
ner, darunter viele Behördenleiter zur V e r ­
fügung gestellt, um zu den Umsiedlern vom 
Wollen unseres Führers zu sprechen und sie 
mit dem Gedankengut des Nationalsozia­
lismus vertraut zu machen. Der Redner 
wies dann im besonderen auf Veranstaltungen 
von Bosn'en- und Krostendeutschen hin, wobei 
er mahnt«, ihre Jugend der Jugend des Füh­
rer« zuzuführen, damit «1« eine zusätzliche 
Ausrichtung erfahre und durch sie die große 
Zeit Ihre Vollendung erfahre. Dia Ausführun­
gen wurden mit starkem Beifall aufgenommen, 
ein Beweis dafür, daß der Redner zu den Her­
zen seiner Hörer gesprochen hatte. 

Dann rollte das Programm ab, sehr wirk­
sam vorbereitet durch den Ansager K o r n . 
Eine junge Auslandsdeutsche aus Agram, 
M o r e 11, eröffnete den Reigen mit dem Wal­
zer „Wiener Blut") sie tanzte hier und bei den 
folgenden Darbietungen mit natürlichem Lieb­
reiz und gewann sich schnell die Herzen der 
Umsiedler und Gäste. Karl B 1 0 m 1 e 1 n vom 
Stadttheater verdient« sich mit einer Reihe 
wirksamer Operettenmelodien den Beifall der 
Hörer. Korn, der Ansager, tat sich dann mit 
Hans L a n e k zusammen und unterhielt aufs 
witzigste. Äußerst vielseitig war die „lustige 
Wienerin", die sich L e o n s nennte. Sie er­
wies sich nicht nur als eine temperamentvoll« 
und mitreißende Stimmungssängerin, sondern 
leistete auch mit ihrem Partner auf dem Ge­
biete der Akrobatik recht Beachtliches, wofür 
ihr Sonderbeifall zufiel, Die Hauskapelle aus 
Angehörigen des Musikkorps der Schutzpolizei, 
die schon eine sehr gute begleitende Musik ge­
macht hatte, stellte In einer musikalischen 
Bühnenschsu ihr großes solistisches Können 
unter Beweis. Den SchluB bildeten Kurzge­
schichten, dramatisierte Witze, die stürmischen 
Anklang fanden. Die musikalische Leitung 
hatte A. A 11 h a u s, die Gesamtleitung Hans 
I. .i !i i k, der sich außerordentliche Mühe ge­
geben hatte. Hervorzuheben ist die Ausgestal­
tung der Bühne, die der technische Leiter un­
serer Städtischen Bühnen, S t o c k f i s c h , be­
sorgt hatte und dem Deutschen Haus ein wirk­
lich namensgerechte» Aussehen gab. 

Der fleißige Beifall hatte b e w i e s e n , daß man 
sich schnell zusammengefunden hatte und für 
die schönen Darbietungen dankbar .war. 

0 i Ka 

uns I n d e r R o h s t o f f f r a g e u n a b h ä n ­
g i g v o n d e r E i n f u h r m a c h e n . Er habe 
durch Hinwelse auf Zellwolle, Kartoffelkraut, 
Bastfaser usw. immer wieder die Notwendig­
keit hervorgehoben, die in unserem Gau vor­
handenen Möglichkeiten der .Verwertung von 
Rohstoffen auszunutzen. Erst dann sei der 
Kreislauf in der Industrie ganz geschlossen. 

In diesem Zusammenhang sprach der Gau­
leiter über die B o d e n s c h ä t z e , die im 
Warthegau vorhanden sind und die bei ihrer 
günstigen Abbaufähigkeit nicht nur ausrei­
chen, die Bedürfnisse des Gaues zu befriedigen, 
sondern auch weitere Gebiete zu versorgen. 
Unter lebhaftem Beifall erklärte der Gauleiter, 
daß d i e V o l k s d e u t s c h e n U n t e r n e h ­
m e r i n L i t z m a n n s t a d t d i e T r ä g e r 
e i n e r g r o ß e n T r a d i t i o n s i n d u n d 
d e s h a l b a u c h j e t z t an e r s t e r S t e l l e 
b e r u f e n s i n d , d i e n e u e n A u f g a b e n 
zu e r f ü l l e n . 

Für den A b s a t z gab der Gauleiter der 
Litzmannstädter Wirtschaft das Ziel, nicht nur 
den eigenen Gau und die Nachbargebiete zu 
versorgen, sondern sich im weiteren Osten 
Absatzmärkte zu erschließen. Diese Blickrich­
tung nach dem Osten und diese Zielsetzung 
habe er immer gefordert als eine Voraus­
setzung für die zukunftsträchtige Aufgabe der 
Litzmannstädter Wirtschaft. So solle Litzmann­
stadt seine Kraft aus dem Gau schöpfen und, 
gestützt auf diese Kraft, seine wirtschaftlichen 

Möglichkeiten auswerten. An dieser großen 
Zielsetzung können Kleinigkeiten und Schön­
heitsfehler nichts ändern. 

Zu dem Fall Wutke machte der Gauleiter 
die ganz eindeutige Feststellung, daß, wie seine 
Vernehmungen ergeben haben, k e i n L l t z -
m a n n a t ä d t e r W 1 r t s c h a f t s f ü h r e r 
s i c h p e r s ö n l i c h b e r e i c h e r t hat. 
Daher könne man über diese Angelegenheit zur 
Tagesordnung übergehen. Der Gauleiter schloß 
seine Rede mit der Versicherung, daß s e i n 
H e r z a u c h an L t z m a n n s t a d t h ä n g e , 
und daß er den Forderungen und Möglichkeiten 
dieser Stadt stets mit größtem Verständnis ge­
genüberstehe. D e r L i t z m a n n s t ä d t e r 
W i r t s c h a f t l e r s e i b e f ä h i g t , e i n e r 
d e r b e s t e n W 1 r t s c h a f t s f ü h r e r i n 
d i e s e m G a u zu s e i n . 

Die Versammlung dankte dem Gauleiter 
für seine eindringlichen und zielsicheren Worte 
wiederholt mit stürmischem Beifall und berei­
tete Ihm nach seiner Rode eine stürmische 
persönliche Vertrauenskundgebung. 

l.v.r G n u w i r t 6 c h a f t « b u r a t , e r gab dem Gau­
leiter gegenüber Im Namen aller Anwesenden 
das Versprechen ab, daß die Litzmannstädter 
Wirtschaft Ihre Pflicht im Sinne der vom Gau­
leiter gestellten Aufgaben erfüllen werde. 

Am Vormittag besichtigte der Gauleiter 
und Reichsstatthalter einen Litzmannstädter 
Großbetrieb. 

Sinfoniehonzert unter Franz Konmitfchny 
.Werke von Pfltzner und Bruckner I Bedeutsame Uraufführung von Knopps Klavierkonzert 

Gleich d ie ersten T a k t e des Vorspiel» z u 
Kleist» historisch - romant ischem Ritterschauspiel 
von P f l t z n e r mi t Ihrer Farbenpracht und 
Klangfü l l e l ießen aufhorchen, denn In Ihnen of fen­
bar te sich bereit» mi t al ler Deut l ichke i t der e igen­
tüml iche, von stärkster V i ta l i tä t getragene M u s i ­
ziersti l von Genera lmusikd i rektor K o n w l t s c h -
n y aus F r a n k f u r t , der da» ausverkaufte Konzer t 
unsere» Sinfonie-Orchesters a m vergangenen Diens­
tag le i tete. D i e heroisch-r i t ter l iche AthmosphUra, 
die Maglo der T r a u m m u s i k und die festliche V e r -
klärunK de» Haupt themas a m Schluß l ieß er I n 
a l ler E lndruckskra t t vor uns erstehen. 

I n eine andero W e l t des musikal ischen Stils 
und Ausdruck» führ t das uraufge führ t« K l a v i e r ­
konzer t von A r n o K n a p p . W e n n m a n P f l t z ­
ner» Ouver tü re v ie l le icht m i t e inem I m Glans 
leuchtender Farben erstrahlenden Gemälde ve r ­
gleichen kann , »o erschien daneben Knapp» K l a ­
v ierkonzer t mehr w i e e i n * Ze ichnung, I n der alles 
auf k lare L in ien und Konturen , auf Genauigkei t 
u n d äußerste Konzent r le r the l t a n k o m m t . A b e r 
ke ine Zeichnung „ G r a u In G r a u " , denn es gab 
auch hier wirkungsvol le Gegensätze — sowohl I m 
Melodischen als auch In der Bewegung der e i n ­
zelnen Te i le . Daß K n a p p e in großer technischer 
K ö n n e r Ist, w a r un» aus seinen f r ü h r e n W e r k e n 
bokannt . I n »einem Klav ie rkonzer t überraschte dl« 
Sicherheit , m i t der er auch die große F o r m m e i ­
stert . Sollt« manchem H ö r e r v ie l le icht dt« unge­
wohnt« , zuwei len ungewöhnl ich« H a r m o u l k des 
W e r k e s b e i m ersten A u f n e h m e n nicht ganz e i n ­
gegangen »ein, so Ist h ierbe i z u bedenken, daß fast 
a l le neu« M u s i k von W e r t bei Ih ren Zeltgenoasen 
gerade in harmonischer H l m l e h t auf U n v e r s t ä n d ­
nis und Ablehnung »tlcu. D e r K lav ie rpar t tat »ehr 
anspruchsvoll und — In »einer A r t — «uch p l a n l -
»tlsch dankbar . Georg K u h l m a n n spielt« I h n 
m i t bewunderungswürdiger Technik und V i r t u o ­
sität auswendig — eine Deu tung , die nicht nu r 
dem Vir tuosen, sondern auch dem ausgezeichneten 
Mus iker , als den w i r K u h l m a n n k e n n e n le rn ten , 
Ehre macht , 

Bruckner» c-mol l -S lnfonl« b i ldet« den H ö h e ­
p u n k t u n d Abschluß der Vortragefolge. H i e r zeigt« 
sloh wieder e lnmaL w«lch«r hervorragender L e i ­
stungen unser Orchester fähig Ist. U n t e r Genera l ­
mus ikd i rek tor Konwltschnys mi t re ißender Le i tung 
k a m da» dramatisch bewegt« Al legro zu großar t i ­
ger W i r k u n g . Noch eindrucksvol ler gestaltet« «r 
den Adagio-Satz , e inen der merkwürd igs ten l a n g -
»amen Sätze, d l« B r u c k n e r geschrieben. I m 
Scherzo f iel die besonder» sorgsame Behandlung 
und Herauaarbcl tung der Strc lcher f lguren auf, 
w ä h r e n d Im, Schlußsatz a l le Ins t rumenta lgruppen 
w e t t e i f e r t e n : zum beseelten T o n der Stre icher t r a ­
ten dl« k r a f t - und k langvol len A k k o r d « der B lech­
bläser, von den P a u k e n unterstützt und v o m fei ­
nen und vir tuosen Spiel der Holzblasinstrument« 
abgelöst. E igenar t ig und n e u I n Konwltschnys 

IWrtsihnff der t. E. 

Brucknerausdeutung w a r vor allem d l« Unte rs t re i ­
chung de» tänzerischen Elements — auch bei s t e l ­
len , denen man In der Par t i tu r niemals dioeen 
Charakter angemerkt hät te . Dies vor a l lem, neben 
seinem mi t re ißenden T e m p e r a m e n t und seiner von 
genauei ter Werkkenntn is getragenen In terpre ta t ion , 
h ie l t Orchester und Zuhörer von der ersten bis zur 
letzten H o t « I m Bann. D r . H . r i o t l i l n t r 

Erfolgreiche Splelzeugahrlon 
Zu der Spielzeugaktion des Gauel Warthe­

land hat unsere .Litzmannstädter Hitler-Jugend 
nicht weniger als 23 500 Stück beigesteuert, 
ein sehr beachtlicher und erfreulicher Beitrag. 
Insgesamt wurden im Gau 120 000 Stück Spiel­
zeug hergestellt. 

Schaukochen. Heute, Donnerstag, tun 10.30 
Uhr findet in der Beratungsstelle des Deutschen 
Frauenwerkes, Adolf-Httler-Str. 126, das letzt« 
Schaukochen vor den Festtagen statt Es gibt 
noch einige Anregungen, die Festtafel zu berei­
chern. Es werden Kartoffelnestchen mit pikan­
ter Füllung, verschiedene delikate Salate und 
noch einige Überraschungen für den Weih» 
nachtsteiler hergestellt Für dl« Kostproben 
sind Löffel mitzubringen. 

LltimannftSöcer LlditfplelhSufer 
„Die Wildnis r u t l " 

Der Kulturfilm bietet last unausschOptbare Möglichkeiten, 
ein zutrcllendes u l ld von fremden Ländern zu gebon. Du» 
erweist sich aueb bei dem vorliegenden, in den UT.-Licht-
spielen „Cailno" gezeigten Expcditlonslilm, der In» Inner« 
Alrlkas llilirt. Fast unüberwindlich waren die Hindernisse, 
die sich auch heute noch der Forschcrlahrt In unerschlo». 
sene Ocgcndcn dieses Kontinents entgegenstellen. Der 
schwer durchdringliche Busch, die gefährliche Tsetse-Fllege 
und andere Tücken lauern immer wieder auf den Weißen, 
Dalür aber erschließt »ich ein wunderbares Tierleben, ein« 
üppige Pflanzenwelt. Mit aller Liebe geht die Kamera auf 
Jagd nach diesen Besonderheiten, um sie uns vor Augen 
zu ihlucn und unsere Kenntnis zu erweitern. 

G e o r g K e l l 
Hier spricht die NSDAP. 

Oa. Retar Ring. Dt. Frauenwerk. Donnerstag 19 Uhr 
Gemclnschaltsabcnd mit Märchenfilm. 0g, skagerrsk. Don­
nerstag 19 Uhr Qemclnschaftsabcnd im Og.-ilelm. Og. Hein-
lelihef. Dt. Fraucnwork. Donnerstag 18 Uhr Oem.-Abend 
im neuen Helm, Zächnergasse 27, I I . 0g. ciauscwlti. Dt. 
Frauenwerk. Donnerstag 19,30 Uhr Oemelntchaltsabcnd bei 
Kuhlcnberg-Raullno, FrlcdrlchOoßlcr-Straßc 02. 

Ancrj dieses Jahr Verjährangstennin am 31. Dezember 
Ansprüche, die nach zwei oder vier bzw. 30 Jahren erlöschen / Gehemmte Verjährung 

Vie l« Forderungen ver jähren m i t d e m Ablau f 
da« Jahres. Be i Krlegabeglnn w a r zwar ze i twei l ig 
e in« H e m m u n g der Ver jährung ausgesprochen w o r ­
d e n , so daß I n den Jahren 1939 u n d 1940 d ie V e r ­
j ä h r u n g jewei ls «r * t a m 17. Mf l rz e in t ra t . D u r c h 
eine Anordnung d a s Reichsjustizministers Ist aber 
berei ts I m V o r j a h r als Verjährungast lchtag w ieder 
der 11. Dezember festgelegt worden . A m St. D e ­
zember 1942 ver jähren zunächst olle 1940 entstan­
denen Ansprüche, f ü r die eine z w e i j ä h r i g e 
Ver jährungsfr is t gi l t . Solche Ansprüche «lnd d l « 
Forderungen von Kauf leu ten , Fabr ikan ten und 
H a n d w e r k e r n au» der L ie ferung von W a r e n , Aus­
führung von A r b e l t e n usw., soweit es sich dabei 
n icht u m Leistungen f ü r den Gewerbobetr lcb de» 
Schuldner» handel t ; fe rner Forderungen der 
Bauern und L a n d w i r t e fü r d ie L ie ferung Ihrer E r ­
zeugnisse, sofern d ie L ie fe rung zur V e r w e n d u n g 
I m Haushalt des Schuldner» erfolgte; Förderungen 
der Gastwir te , der Arz te , Rechtsanwälte usw., For ­
derungen aus der Besorgung f r e m d e r Geschäfte 
und Forderungen von Gefolgsleuten an Lohn, G e ­
hal t und sonstigen Vergütungen. A m 3 1 . D e z e m ­
ber 1942 ver jähren außerdem a l le l9lß entstandenen 
Ansprüche, fü r d l * «Ine v i e r j ä h r i g e V e r j ä h ­
rungsfrist gi l t . Dieser v ie r jähr igen Ver jährung u n ­
ter l iegen d i e A m p r ü c h e von U n t e r n e h m e r n , K a u f -
lcuten und H a n d w e r k e r n f ü r solche L ie ferungen 
und Leistungen, d l « fü r den Gewerbebetr ieb des 
Schuldners erfolgen, forner d l « Forderungen auf 
Zinsrückstände, rückständige M l e t - und Pachtz in ­
sen, Wartegelder , Ruhegehälter , Ronten, U n t e r ­
haltsbeiträge und a n d e r e regelmäßig w i e d e r k e h ­
rende Leistungen, A n d e r « a l lgemein« Schuldan-
sprüche und Dar lehen sowie- Forderungen, d ie 
durch gerichtl iche» U r t e i l oder Verg le ich rechts­
k rä f t ig geworden sind, ver jähren erst In so Jahren . 
D l « V e r j ä h r u n g k a n n gehemmt oder unterbrochen 
w e r d e n . G e h e m m t lat die V e r j ä h r u n g fü r W e b r -
maehtangehürlge, f ü r solche Personen, die, ohne 
Wehrmachtangehör ige zu «ein, wegen der K r i e g » , 
auswlrkungen zu B t ä n d l g e n Dienstleistungen 
außerhalb ihre» ständigen Aufenthal tsorte» heran ­
gezogen »lnd oder »Ich dienstl ich Im Ausland be­
f inden, fü r Gefangene usw. U n t e r b r o c h e n 
w i r d d l « Ver jährung durch jed« Anerkennung des 
Schuldanspruchs durch Klageerhebung oder Z a h ­
lungsbefehl m i t Vol lstreckbarkel tser laß. 

N e u e R u n d f u n k r o h r e n n u r g e g e n a l t e 

D e r Relehsbeauftragte f ü r elektrotechnische 
Erzeugnisse hat ein« A n o r d n u n g über dl« L i e f e ­
rung von Rundfunkröhren und -elnzel tc l len er las­
sen. D i e h ier e ingelei teten M a ß n a h m e n stel len d ie 
Instandsetzung von Rundfunkappara ten »lehcr. 
W ä h r e n d bisher prakt isch al l« H ä n d l e r m i t Röh­
r e n und Einze l te i len bel ie fer t w u r d e n , sind k u n l -

t lg nu r noch dt« von den zuständigen Organisa­
t ionen der gewerbl ichen Wir tschaf t anerkannten 
Händ ler , H a n d w e r k e r uaw. zugelassen, alao solch«, 
d l« uiier e ine ordent l ich« Rundfunklnstand»et -
zungswerkstatt m i t entsprechenden Arbe i tskrä f ten 
ver fugen . D l « diesen Betr ieben gel ieferten E i n -
zeltei le d ü r f e n nur noch zur Instandsetzung a l ter 
Appara t« benutzt werden , dür fen also auch nicht 
m e h r a n Verbraucher z u m Basteln abgegeben w e r ­
den. A u c h die Einzelhändler , die ke ine anerkannt« 
Instandbctzupgswerkstutte haben, d ü r f e n E inze l ­
te i l« nicht mehr a n Verbraucher , sondern nur noch 
a n Instandsetzungswerkstätten abgeben. D i e K o n ­
zentrat ion der Instandsetzung auf dl« w i r k l i c h 
leistungsfähigen Instandsetzungswerkstätten er le ich­
te r t Ihre Versorgung m i t Elnzoltel len u n d gewähr ­
leistet d ie bestmögliche Hel lbehandlung fü r Inva ­
l ide Apparate . Fre i l ich m u ß sich auch der R u n d ­
funkte i lnehmer in d ie Krlegsdlazlpl ln der R u n d ­
f u n k Wirtschaft fügen: er bokommt neue Röhl im 
nur noch gegen Rückgabe der gebrauchten, 

L a g e r b e s t a n d s e r h e b u n g d e r B e k l e i d u n g s b e t r i e b « 

D e r Relohsbesuftragte f ü r K l e i d u n g und v e r ­
wandte Gebiete hat fü r sämtl ich« U n t e r n e h m u n ­
gen der Spinnstoffwirtschaft eine Au fnahme Ihre« 
Warenbcstonde» zum 31. Dezember 194! angeord­
net. Diese Lagerbestand»erhabung vol lz ieht »Ich I m 
wesent l ichen nach denselben, bereits aus f rüheren 
Bestandsaufnahmen bekannten Grundsätzen, D o n 
Betr ieben w i r d durch die f ü r sie zuständige B e -
zlrksfnchgruppe ein Fragebogen formblat t zugehen. 
Die: er Moidevordruck Ist bia spStosten» 14. Januar 
1843 den zuständigen Bezirksfachgruppen ausge« 
fü l l t e inzureichen. 

D a r G e b r a u c h s w e r t s y n t h e t i s c h e r F a s e r n 
E i n d ie Fachkreise der Ll tzmpnnstädter Tex­

t i l industr ie besonders Interessierendes "-Thema be ­
handelte ein gemeinsam m i t der Wlrtsohaftegrupp« 
Text i l industr ie und der Staat!. Text l l faohtchul« 
vom Krcisumt fü r Technik I m N S . - B u n d Deutscher 
Technik veranstaltete!- Vor t rag , den D i r e k t o r Dr> 
H o f f m a n n .vom Z e l l w o l l e , und KunsUelder lng , 

• Ber l in , In der Text l l fachschule hielt . D e r Redner 
sprach eingehend über „ S t r u k t u r und Gebrauchs­
w e r t synthetischer Fasern", setzte sie I n Verg le ich 
zu unsorn verschiedenen Natur fasern und stel l te 
fest, daß es sich hier In ke iner W«ise m e h r um 
sogenannte Ersatzstoffe handelt , sondern u m v ö l ­
l ig neue Werkstof fe , m i t tei lweise hervorragenden 
neuen Eigenschaften, die n u n bei der Natur faser 
gar nicht oder nicht in diesem Ausmaß kennt . 
Dementsprechend w i r d auch künf t igh in die syn­
thetische Faser Ihre Badcutung nicht nur nicht ve r ­
l ie ren , sondern noch gewinnen, da w i r j a noch 
fast a m A n f a n g Ihrer En tw ick lung stehen. 



Ans dem iPot ihelantt Der Politifchc Leiter fei immer VorbilÖ 
Der neue Jahrgang tritt a» 

In diesen Wochen laufen Musterungen und 
Meldungen des neuen Jahrganges für die „Na­
tionalpolitische Erziehungsanstalt Wartheland' 
an. Die Blicke zahlreicher Eltern und Jungen 
sind auf diese neuzeitlichen E r z i e h u n g s 6 t ä t t e n 
gerichtet, die nach dem Willen des Führers 
überall erstanden. Seit Ostern 1940 besteht die 
für unser Gebiet zuständige Anstalt Warthe­
land in Schloß Reisen, Kreis Lissa, mit ihrer 
Abzweigung im Schloß Wollstein. Unter den 
klaren, gesunden Formen eines Gemeinschafts­
lebens wachsen die Jungmannen der Anstait 
in der weiten Umgebung der wartheländischen 
Landschaft heran. Die vorzüglichen Gegeben­
heiten für sportliche und wehrsportliche Be­
tätigung werden ausgenutzt. Im Sommer geht 
es hinaus zu zügigen. Märschen, zu frohem Ge­
ländespiel mit Zelten, Tornistern und Feld­
küche; aber bewußt wird jede einseitige Ver­
lagerung der Schwerpunkte in der Erziehung 
vermieden. Nationalpolitische Erziehungsan­
stalten sind weder Sportschulen, noch betonen 
sie einseitig die geistige Ausbildung. Äuße­
res Ziel ist die Reifeprüfung, die den Weg zu 
den verschiedensten Laufbahnen und Berufen 
eröffnet. 

Bei der NPEA. Wartheland ist dieser Er­
ziehungswille naturgemäß stark ausgerichtet 
auf die besondere Struktur und Tradition, die 
volkspolitischen Erfordernisse des Warthelnn-
des. Als geschlossene Formation stehen die 
Jungmannen in Verbindung mit ihren Kamera­
den außerhalb der Anstalt und stehen mitten 
im Dienst der Hitler-Jugend. 
Gauhauptstadt 

gz, Spanische Tänzerin gibt ein Gastspiel. 
Die berühmte spanische Tänzerin Manuela del 
Rio mit ihrem Ensemble gibt im Rahmen der 
Veranstaltungen des Kreiskulturringes der 
Gauhauptstadt Posen am 18. und 20,- Dezember 
1940 in der Aula der Reichsuniversität einen 
Tanzabend. Manuela del Rio, eine rassige, 
schöne Spanierin, ist geboren in Asturien. Ihre 
Tänze sind naturhafter Ausdruck des Wesens 
ihrer Heimat. Der bekannte spanische Tänzer 
Albano de Zuniga und Mercedes Leon, eine 
begabte Interpretin der spanischen Tanzkunst, 
geben Manuela del Rio die tänzerische Umrah­
mung. Zwei hervorragende Künstler — Isaquih. 
Roca und Javier Alionso — begleiten Manuela 
del Rio zum Tanz. 
Kutno 

Kreisleiter Delang (Waldrode) sprach hier. 
In der vergangenen Woche sprach im Ostland­
theater in Kutno vor der in großer Zahl er­
schienenen deutschen Bevölkerung der Kreis­
leiter des Kreises Waldrode, Oberbereichsleiter 
Delang. In seiner Rede, die oftmals durch Bei­
fall unterbrochen wurde, rechnete er mit man­
cherlei nichtswürdigen Subjekten ab. Der Redner 
warnte' diese „Konjunkturritter", die man nicht 
als Volksgenossen ansprechen dürfe, ihre Ma­
chenschaften fortzusetzen. Auch die Gerüchte­
macher ermahnte der Kreisleiter eindringlich. 

Aufschlußreiche Kreisstabssitzung mit mehreren interessanten Referaten in Lentschütz 

Zum Jahresabschluß trat der erweiterte 
Kreisslab unter Vorsitz von Kreisleiter und 
Landrat Pg. K ö l l m e ! er im Sitzungssaal 
des Landratsamtes zusammen. Nach der Er­
öffnung durch den Kreisleiter und der Ernen­
nung neuer Politischer Leiter wurden ver­
schiedene Kurzreferate gehalten. Der Kreis­
amtsleiter für Kommunalpolitik, Pg. K r o k e , 
sprach über kommunalpolitische Aufgaben in­
nerhalb des Kreises. Nach einem Rückblick 
über die Entwicklung der Ämter für Kommu­
nalpolitik wurden die Aufgaben dargestellt. 

Ortsgruppenleiter Pg. U s a d e l führte 
in einem Referat die. Pflichten des Hoheits­
trägers auf. Es ist die Aufgabe des Hoheits­
trägers, die Menschenführung zu übernehmen 
und alle politisch wichtigen Fragen bis in die 
letzte deutsche Seele zu tragen. 

Bannraädelführerln Hella E l z e sprach 
über die Aufgaben der Hitler-Jugend im 
Kriege. Nach einer allgemeinen Einführung 
über den Aufbau und die Organisation der 
HJ. gab sie einen Einblick in die verschiede­
nen Arbeitsgebiete, von denen die Leibeser­
ziehung und die kulturelle Arbeit einen be­
deutenden Platz einnehmen. 

In dem Referat „Die Ausbildung innerhalb 
der Ortsgruppen" gab Kreisausbildungsleiter 
Pg. Fischer einen Uberblick über Art und 
Stand der Ausbildung der Politischen Leiter 
innerhalb des Kreises Lentschütz. 

Kreisamtsleiter für Volksgesundheit, Pg. 
Dr. W e i n r i c h , wies auf den Stand der 
Seuchen hin und hob hervor, daß die Gefahr 
der von den Schmugglern und Schiebern über 
die Grenze getragenen Seuche behoben sei. 
Vorbeugungsmaßnahmen seien überall ge­
troffen. 

In der anschließenden zwanglosen regen 
Aussprache unter Führung des Kreisleiters 
wurden alle Fragen, Wünsche und Sorgen ge­
meinsam durchgesprochen. 

Am Schluß des Kreisdienstappells stand 
die Rede des Kreisleiters und Landrats Pg. 
Kollmeier. 

Niemand hat wohl 1939 gedacht, daß aus 
dem Krieg ein derartiges weltgeschichtliches 
Ringen werden würde, das heute ausgefochten 
wird. Es geht um Fein oder Nichtsein des 
deutschen Volkes. Wir alle arbeiten für den 
Sieg, und jeder weiß, daß es außerhalb des 
Sieges für uns keine Lebensmöglichkeit gibt. 
Pg. Kollmeier verwies auf den Artikel von 
Reichminister Dr. Goebbels im „Reich" und 
wiederholte, daß wir ja nur anzuwenden 
brauchen, was. wir im Frieden gelernt haben. 
Unser Jahrhundert steht im Zeichen der 
Raum- und Rohstoffpolitik. Alle Völker ver­
mehren sich, und wer da nicht Schritt hält, 
ist verloren. Wir wollen nicht immer nur 
säen, sondern nun endlich auch einmal ern­
ten und tun das, was recht ist, und setzen unds 
mit Fanatismus für die Lebensrechte unseres 
Volkes ein. Heute haben die siegreichen 

deutschen Regimenter einen Keil tief 'n den 
Osten hineingeschoben und so die wirtschaft­
liche Freiheit gewonnen. Nach dem Krieg 
wird die Erde ein neues Gesicht tragen, und 
die neue Ordnung wird von einer klaren, fri­
schen Luft getragen werden. Der Kampf um 
die Weltordnung w'rd nun auf den Schlacht­
feldern ausgetragen, und geboren wird das 
ewige deutsche Reich. R. 

Waldrode 
Besuch des Landesleiters „Reichsbund deut­

sche Familie". Das Rassenpolitische Amt der 
Kreisleitung Waldrode veranstaltete eine Ar­
beltstagung, die der Ausrichtung der Winter­
arbeit im Reichsbund „Deutsche Familie" 
diente. In seinem einleitenden Vortrag streifte 
der zum kommissarischen Leiter des Kreisamts 
für Rassenpolitik berufene Pg. S c h w a r z das 
Schicksal einiger urgermanischer Völker­
stämme, wie der Zimbern und Teutonen, der 
West- und Ostgoten und die Wanderzüge deut­
scher Menschen Im 20. Jahrhundert, um daran 
zu zeigen, daß an diesen Schicksalen der neue 
deutsche Ostraum lernen müsse. Das Schwert 
habe wohl diesen Raum erobert, erhalten könne 
ihn jedoch nur der heilige Schoß der deutschen 
Mutter. Darum sei die Arbeit im Reichsbund 
„Deutsche Familie", so betonte Pg. Schwarz, 
eine Aufgabe, der sich niemand verschließen 
könne und dürfe. Der eigens zu dieser Tagung 
nach Waldrode gekommene Landesleiter des 
Reichsbundes, B e r t r a m (Posen), vermittelte 
aus seinem reichen Erfahrungsschatz allen 
Teilnehmern wertvolle Anregungen. 

Löwenstddt , 
S. Freudentag im Kindergarten. GroCe 

Freude herrschte in dem NSV.-Kindergarten, als 
Dienstag die vorweihnachtlich gedeckten Tische 
feierlich stimmten. Goldene Sterne grüßten vom 
Adventskranz, und überall flammten die Ker­
zen auf. Mütter und Kinder tranken gemeinsam 
Kaffee, dann spielten die Kleinen ein Märchen, 
und als der Weihnachtsmann erschien, da 
kannte der Jubel keine Grenzen. 

Konin 
wf. „Hansel und Gretel" lür unsere Klein­

sten. Die Landesbühnc führte das Märchen­
spiel „Hansel und Gretel" im Ostlandtheater 
auf. Mit Begeisterung folgten die Jungen und 
Mädel dem Spiel. Den Kontakt mit den Kin­
dern stellte zu Anfang Richard M l l e w s k l 
als Weihnachtsmann her. Die Märchenvor­
stellung, die auch die Großen begeisterte, ge­
lang ausgezeichnet. 

Lesiau 
e. Jugendappell der berufstätigen Mädel. 

Für sämtliche berufstätigen Mädel der Stadt 
Leslau im Alter von 14 bis 21 Jahren fand im 
Gefolgschaftsraum der DAF. ein Jugendappell 
statt. Bei dieser Gelegenheit führte der Kreis­
obmann der DÄF., Pg. H ö r n, die neue haupt­
amtliche Kreismädelwalterin Pgn. K ö r n e r in 
ihr Amt ein. In seinen Ausführungen gab er 
dem Wunsche Ausdruck, daß die Zusammen­
arbeit zwischen berufstätigen Mädeln und der 
DAF. eine gute sein möge Anschließend 
sprach die Gaumädelwalterin, Bannmädelführe-
rin Hanna Roy , Posen. In ihrer Ansprache 
streifte sie die Aufgaben der DAF. und ging 
auf die Pflichten des Mädels im gegenwärtigen 
Kriege ein. 

t. 2.-Spott vom Tam 

Der KdF.-Sport im »ergangenen Jahre und seine Planung für 1943 
A m Sonntag fand eine Arbeitsbesprechung 

sämtl icher Spor twar te und -war t innen des Sport ­
amtes N S G . „Kra f t durch F r e u d e " statt. N a c h der 
Begrüßungsansprache des Krelssportwartes und 
Sport lehrers Bol lmann gab dieser e inen Rechen­
schaftsbericht Uber die geleistete Arbe l t des J a h ­
res 1942. Hieraus ergab sich eine Betei l igung a m 
K d F . - S p o r t 184S in überbetr iebl ichen K u r s e n ; K i n ­
derkurse: 12 70«, Frauenkurse: 2889: I n bet r ieb l i ­
chen Kursen: S c h w i m m e n : 7355, Betriebssport 
99 088. A n Sport lehrgangen nahmen von 1940 bis 
1942 20t Spor twar te und 210 Spor twar t innen te i l . 
D i e Deutsche Sportschule In P r a g besuchten f ü n f 
Spor twar te und fünf Spor twar t innen , die Ihr« 
HauptUbungswsrtprUfung abgelegt haben. A m V e r -
wundetensport iehrgang nahmen tei l zehn Sport ­
w a r t i n n e n und sechs Spor twar te , die In den h i e ­
sigen Lazaret ten eingesetzt w o r d e n sind. D i e B e ­
tei l igung am Frl ihjahrslnuf , Sommersport tag und 
Mannschaftswettbewerb sowie den S A . - W c h r k a m p i -
tagen w u r d e bereits bekanntgegeben. 

Anschließend wurde die Planung der Sport ­
arbel t f ü r das nächste Jahr bekanntgegeben. D i e 
Programmfolge für 1843 sieht vor: 17. 1 . : Sport ­
wander tag der Spor twar te und - w a r t i n n e n ; 7. 2.: 
Spor tgruppenwct tbewerb der Betr iebe; 8. 3.: 
Schwimmer tag der Betr iebe; dazwischen (vom 
1. 1. bis St. J.) Wintersport tag der Bet r iebe; 16. 5.: 
F rüh iah rslauf der Betr iebe; 4. 7.: Schwimmer tag 
der Bet r iebe; 11. 7.: Spor twander tag der Sport ­

w a r t e und - w a r t i n n e n ; 18. 7.: T a g der Gesundheit 
und Erho lung; 21. 7.: Klndersommerfest der K d F . -
Klndersportkurse; S. 8.: Sommersporttag der B e ­
tr iebe (Krclsveranstal tung); 5. 9.: Mannschafts­
wet tbewerb der Betr iebe; dazwischen (vom 1 . S. 
bis 15. S.): Sportwandertag der Bet r iebe; 

Z u m Schluß betonte der Krelssportwart B o l l ­
mann nochmals, daß K d F . bewußt den sportl ichen 
Höchstleistungsgedanken ablehnt und durch B r e i ­
tenarbei t Innerhalb der Betr iebe an d e m großen 
Z ie l mi tarbe i te t : E i n gesundes Vo lk durch körper ­
l iche Ertücht igung. 

Heute wieder Hallenhandball-Splelrunde 
H e u t e abend f indet der zwei te Spieltag der 

Hal lenhandbal l runde der Ll tzmannatädter Vere ins 
statt, an der auch diesmal wieder Frauen und 
M ä n n e r te i lnehmen, die Insgesamt sechs Spiel« 
austragen, und zwar mi t folgenden Paarungen: 
F r a u e n : U n i o n I I — Stadtsportgem. I I , Post I I — 
Stadtsportgem^ I ; M ä n n e r : Union ir — Orpo I I I , 
Reichsbahn I — H I I , Stadtsportgem. I — Orpo I I , 
H l — Orpo I . Es sind also wieder recht Interes­
sante Tre f fen zu erwar ten , wobei den Röhepunl i * 
zweifel los das Spiel der ersten Mannschaften der 
H und der Polizei b i lden w i r d , auf dessen Aus­
gang man gespannt sein kann . D ie Spiele, die w i e ­
der in der Sporthal le a m U J . - P a r k stat t f inden, 
beginnen u m 19.30 Uhr . 

O F F E N E S T B Li L E N 
BUrohlllikratt mit Kenntnissen in Steno­
grafie und Schreibmaschine für 6—8 
Wochen zur Aushille In angenehme 
Stellung solort gesucht. Bewerbungen 
unter 5561 an die LZ. !_ 
Für Registratur intelligente BUrokralt 
gesucht, die nachweislich In diesem Fach 
bereits längere Zelt mit Erlolg tätig war. 
Schrclbmaschlnekenntn. erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Angebote an Kurt Hein, 
Baumeister, Litzmannsladt, Krclctder 
Straße 21 . 
Lagervorwalter, Deutscher, von Groß­
handlung am Platz gesucht. Angebote 
unter A 1510 au die LZ. erbeten. 
Tüchtigen Buchhalter f Ur Betrlcbsbuch-
haltung suchen hiesige Textilwerke. An­
gebote unter 5734 an LZ. 
Mittlerer Betritt) des Baugewerbes sucht 
zur Entlastung des Bctricbslllhrcrs BUro­
kralt (Ur Buchhaltung, Rechnungswesen, 
Kalkulation, Lagerbuchhaltung. Schreib­
maschine Bedingung u. polnische Sprach-
kcnnlnlsie erwünscht. Selbständige Stel­
lung In Kreisstadt bei lilzmannsladt. An­
gebole unter A 1508 LZ. 
Einkäufer lür Textilwaren gegen Prov. 
gesucht. Angebote 5669 LZ. 
FUr Zweigwerk im Warthegau werden 
von Großunternehmen der Industrie zum 
baldigen Antritt mehrere reichsdeutsche 
Stenotypistinnen mit guten Kenntnissen 
und Fertigkeiten gesucht. Bewerbungen 
mit Lebenslaul, Lichtbild. Zeugnisab­
schriften, Angabe der QehaltsansprUclic 
und des frühesten Eintrittstermini erbe­
ten unter A 8477 an Ala, Berlin W 35. 
Nähmaschine-Mechaniker wird zum bald-
111 l. Eintritt gesucht. Textilwaren- u. 
I.cderwaren-Werke. K0„ Carl Frledr. 
Schauer 4 Co., Litzmannstadt C 2, Oan-
ziger SlraBe 130. 
Dlrektloneiekreiärin zum baldmösllchen 
Antritt gesucht. Damen, die eine gute 
Schulbildung, rasche Aullassungsgabe, 
gewandtes Aullrctcn sowie gute Kennt­
nisse in Stenografie und Schreibmaschine 
besitzen und gewohnt sind, umsichtig u. 
selbständig zu arbeiten, werden um Ein­
reichung auslührllchcr Bewcrbungsunter-
lagen unter 5696 an LZ. gebeten. 

Chemikerin lür wlssenschaltllches Unter­
suchungs-Laboratorium gesucht. Ange­
bote unter 5745 an LZ. 
Mädchen, deutschsprechend, kann sich 
melden StraBe dci 8. Armee 8 1 , Gast­
wirtschaft. 
lilng. Hausmädchen (dcutschsprechcnd) 
zu Anlang Januar für Haushalt Ecke 
Ziethen- und Oststraße gesucht. Schlaf­
gelegenheit nicht vorhanden. Zuschrif­
ten unter 5541 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Voiljurist, zur Zelt als Syndikus und 
Direktionsmitgllcd In einem größeren In­
dustriebetrieb in ungekUndigler Stellung 
tätig, Pg., mit großer Erfahrung In allen 
vorkommenden Vcrwallungsarbclten so­
wie reicher Vcrhandlungserfahrung im 
Verkehr mit Behörden. Dienststellen und 
dgl., sucht nach Möglichkeit im Warthe­
gau geeigneten selbständigen Wirkungs­
krell. Angebote u. A J490 an die LZ. 
Dr. phll.. 45 Jahre, langjährig In leiten 
den Stellungen In wlrlschaltl. u. kultu 
rcllen Organisationen des Wartheland 
genauo Kenntnis der gewcrbl. Wirtschaft 
im ehemal. Polen, bes. Im Wartheland, 
bewilligter Organisator, sicherer Stillst, 
polnische Sprache In Wort und Schritt, 
sucht ab 1. 1. 1943 leitende Stellung 
In Wirtschalt oder wirtscnaftl. Organisa­
tion mit selbständigem Arbeitskreis. 
Ausfuhrt. Angebole erbeten u. K. D. I I B 
an Ala, Anzeigen-Oes. m. b. I i . , Königs 
berg (Preußen). 

Ein Diplom-Buchhalter, vertraut mit Fl 
nanz- und Betrlcbsbuchhaltung, Konten 
rahmen und Steuersachen, sucht Be 
sdiaitlgungen für halbe Tage. Ange 
böte 5723 L2. 
laliressbscfiluO. Buchhalter übernimmt 
nebenberuflich Bilanzarbeilen. Angebote 
5724 LZ. 

Sekretärin, umsichtig, mit allen kauf­
männischen Arbelten vertraut, perlekt 
In Sleno und Schreibmaschine, In ange­
nehme Dauerstellung solort gesucht. 
Orun's Bier- und Weinstuben, Lltzmann­
stadt. Adoll-Hlller-Slr. 24, Ruf 235-50. 

Architekt, 50 J., kUnstl. bei., bes. guter 
Zeichner, mit langer F.rlahrung Im Bau 
8lf. Versorgungsbetriebe, sucht geeignete 
Stellung, auch Im Osten. Waller Schmidt, 
Fricdersdorl, Uber Ncusalzajjnrembert>_ 
BÜioangeitellter sucht ab 17 Uhr Neben-
hcschBltlgung. Schreibmaschinekenntnisse. 
Angebole unter 5B97 an LZ. 

Bllanzfählger Buchhalter, mit Konten­
rahmen gut vertraut, geläufiger Korre­
spondent, wünscht sich zu verändern. 
Angebote unter 5726 an LZ. 
Steno-Kontoristin (Buchhalterin), 27 J. 
all , sucht lür 1. Februar 1943 selbstän­
dige Stellung bei einer Baufirma in Lltz­
mannstadt oder Kallsch. Angebote un­
ter A 1509 LZ. 
Kaulmann sucht Stelle im Außen- und 
Innendienst bei einer Privatfirma. An-
geböte unter 5710 an LZ. 
Uehernehme Schreibmaschine-Heimarbeit. 
Angebote unter 5725 an LZ. 
Sucht Stellung a l l Verkäulorln (Antän-
gerlnl oder llüroangcstellle. Oststraßc 
45/47, Eugcnie Möckel. bei Kuk. 

U N T E R R I C H T 
Lehrer lUr englischen Unterricht ges, 
Angebote 5670 LZ. 
Berufsausbildung an der staatl. konzess 
Wiener Kosmetikschule. Fina Hradctzky 
Wien 7/62. Wcstbahnstraßc 31 . 

V E R M I E T U N G E N 
Zwei Schlalitellen mit Kochgeleg. frei 
neben Litzmannstädter Zeitung. Ange­
bote unter 5748 an LZ. 

M I E T G E S U C H B 
Bauunternehmung lucttt In der Nähe von 
Bbl. Cholny möbl. Zimmer sowie meh­
rere Schlalitellen, ebenso lUr BUroraum 
geeignete Zimmer. Eilangebote unter 
1501 an die LZ. 

Pelzmantel, braun, 1100,—, zu verkau-
len Oitslraße 27, W. 4 (Frontgebäude). 
Nähmaschine, gebraucht, tu verkaulen. 
70 RM. Angebote u. 5685 an LZ. 
Verkaule Nlckel-Tceservlce, 145 RM. An­
gebole unter 6672 an die LZ. 
Alts Oelge mit Futteral. Ständer und 
Gelgenschule, gut erhalten, zu verkau­
len. Preis 200 RM. Von - der - Golz -
StraBe B. W. 7, ab 19 Uhr. 
Pelzw. lür Cape, MuH, Mütze. 200,—, 
zu verkaulen. Angeb. u. 5719 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Kaule 2 Bettvorleger In gutem Zustande. 
Angebote unter 5562 an LZ. 
Damanpelzmsntel sowie Herrenmantcl, 
mittlere GrbBe, zu kaulen gesucht. An-
gcbole unter 5586 an LZ. 
Kaut. Klndcrklappstühlchen zu kaulen 
gesucht. Angebote unter 5583 an LZ. 

Rechter Handschuh (grau, Leder) am 
Sonnabend Adoll-Hlller-Straße und Mel-
stcrhausslraßc verloren. Gegen Beloh-
nung abzug. Adoll-Hiller-Slr. 82/57, Rex. 
FUnl Fettkarlen aul die Namen Joscl 
Hämmerlc. Emmy, Edgar, Margot und 
Agnes Stadler verloren. Oegen Beloh­
nung abzugeben Straße der 8. Armee 
62, W. 3. . 
Am 11. 12. 1942 drei Abschnitte Nr. 44 
der Eierkarte des Karl Rlmer verloren. 
Baulührcrslraße 64. 
Damenarmbanduhr n Olaslassung. An­
denken an Frontsoldaten, Dienstag, 
abends, verloren, wahrscheinlich in Li­
nie 2. Oute Belohnung. Erbitte Anruf 
186-56 oder Nachricht an Stadiisches 
Intendanzbüro, MoltkeitraBc 144. 
Drei Brotkarten A aut die Namen Orlm-
me, Kwlatkowltz, lautend. In Litzmann, 
sladt verloren. 

Pelzkragen lür d. Damenmontel zu kau-
len Besucht, Angebole u. 5693 an die LZ. 
Nähmaschine zu kaulen gesucht. Paul 
Alexytw, Schlagelerslr. 98, Rul 203-50. 
Wäichekommede zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 5649 an LZ. 
Kaufe oder miete Babywaage. Angebote 
5645 LZ. 
1 Regal, Verkautitlsch oder Büfett zu 
kaulen gesucht. Fernruf 242-16. 

Beamter, Ende der 50, sucht nicht zu 
dUrlllg eingerichtetes Zimmer In tauber. 
Hause. Angebote an Baecker, Meister-
hausslraße 80. I I . 
Beamter sucht sauberes, gut möbliertes 
Zimmer lür sofort oder 1. 1. 1943. An­
gebote unter 5663 an LZ. 

Stenotypistin, perfekt, evtl. Anfängerin, 
oder Hotte Schrclbmaschinekralt sofort 
gesucht. Hans Lücke & Co., StraBe der 
8. Armee 107. Fernruf 122-84. 
Kontoristin, Anfängerin, für Bauunter­
nehmung gesucht. Etwas Schreibmaschi­
ne- und Stenografiekcnnlnlsse. Angebole 
unter 5698 an die LZ. 
Kassiererin, dcutschsprechcnd, gesucht. 
Angebote 5569 LZ. 
Stenotypistin lür halbe Tage oder einige 
Abends^unden_ge6._Ang. u. 5679 an LZ, 
TUchtl'ge Bürokraft von~fcxtllelnzclhan-
del gesucht. Angebole 5728 LZ 
Stenotypistin zur Aushilfe fUr 2 Stunden 
•'im Tage gesucht Adoll-Hltlcr-Straßc 151, 
Hof, rechts. 
Filmtheater In Lltzmannstadt sucht Kas­
siererin, perfekt im Rechnen. Angebote 
unter 5674 an LZ. 
Eine tüchtige Verkäuferin für Brotge-
scliält kann sich me'den in der Filiale, 
Meisterhnusstraße ton. • 

Allerer, sehr gewandter und ganz ge­
sunder Kaufmann sucht Vertrauensstel-
lung im Osten. Ang. unter A 1507 an LZ. 
Herr, Ende 40. energisch, bereist, 
nprachenkundlg, perlekt Russisch, guter 
Organisator, bis letzt In leitender Stel­
lung, sucht Vertrauensoosten oder Ver­
waltung. Bereit zu verreisen. Angebote 
unter 5555 an die LZ. 
Kaufmann in ungek. Vertrauensstellung, 
große Erfahrung In: Buchhaltung, Ab-
schlnß, Bilanz, Einkauf. Verkaut, Außen­
dienst, Fabrikation, wUnschl sich zu ver­
ändern und sucht leitende Stellung. An­
gebote mit Ochtltsangab, u. 5732 an LZ. 
Buchhalterin mit Kenntnissen In Steno-
"i.atie. Maschineschreiben und allen an­
deren Büroarbelten sucht Stellung, auch 
'm Outtbctrlcb. Angebote u. 5740 an LZ. 
T t x t l l . Industrieller, Handschuh- und 
Wirkwaren-Fachmann. Englisch. Franzö­
sisch, Italienisch. Russisch, früher Aus­
land, anpassungsfähig, sucht geeignete 
Position. Da alleinstehend, etelchgültlg 
wo, Philip Scherl, Chemnitz, Händelstr. 7, 
Fernruf 344-1«. 

Suche lUr Werkküche (Gclolgschafts-
stärke etwa 100) tüchtige zuvcrlüsslgo 
taubere KSchln. Angebote unter 5713 
an die LZ. eibcieo» 

Texllltochnlker (Hflhere Textllfachsdiulc 
Cottbus — 1840 beendet) sucht Stellung 
In der Tuchhranche alt StUtze det Lei­
ters oder entsnr. Art. Angebote unter 
3687 an die LZ. erbeten. 
Deutsche, perlekt In allen Büroarbeiten 
Stenotvp.. Buchhalt., nicht In grOB. Un 
fernehmen oder Behörde Stellung Im 
Wartherau. Angebote erbeten, unter 
K. 629 an L I , 

Suche ab sofort 1—2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche. Angebote u. 5600 an LZ. 
Ein oder mehrere gut möbl. Zimmer 
(2 Bellen), evtl. auch ganze Wohnung, 
In guter Gegend getucht. Angebote Kurt 
Hein, Bauunternehmen, Litzmannstadt, 
Krelelder Str. 21 . Fernruf 122-51. 

Plattenspieler oder Kollcrpathcphon und 
Platten dringend zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 5663 an LZ. 
Ein gut erhaltene! Herrenfahrrad zu 
kaulen ges. Angebole u. 5661 an die LZ. 
Makulatur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate In größeren Forma­
ten der DIN-A-Relhe zu kaufen gesucht. 
Freisbasis: 1000 Bogen 6 1 X 8 8 cm 
10 RM. Angebote an B. C. Heye & Co., 
Bremen. Phflosophenweg 21—22. 
Kolfer, evtl. Leder, gut erhalten, etwa 
8 0 X 5 0 , dringend zu kaulen gesucht. 
Angebole unter 5667 an LZ. 

Ruhiger älterer Herr tucht ab sofort 
gut möbliertet Zimmer, möglichst Stadt­
mitte, gut heizbar. Angebote bitte an 
C. Hartwig, Komm.-des., Lltzmannstadt, 
Adolf-Hlller-Slr. 40, Rul 106-04, richten. 
Lagerräume, evtl. mit Olelsanschluß, für 
tolort gesucht. Angebole 6688 LZ. 
Fabrik-Räume, etwa 600 qm, sucht Bern­
hard Laube, KG.. Berlin C 2, Alte Lelp-
zlger StraBe 6. 
Suche möbliertes Zimmer tOr zwei Per­
sonen mit Kochgelegenheit. Angebote 
unter 5702 an LZ. 
Zimmer, möbliert oder leer, möglichst 
Nähe Wlrtschaftsamt. von Herrn gesucht. 
Angebote unter 5708 an LZ. 
erlüeren trockenen Raum als Lagerraum 
zu mieten gesucht. Ulrich Pust, Dentist, 
Litzmannstadt C 2. Adolf-Hlller-Slr. 84, 
Fernruf 144-08. 
Möbliertes Zimmer mit Kochgelegenheit 
tolort gesucht. Angebote B699 LZ. 
Fabrikgebäude, geeignet als Lager und 
Werkstätte, In der Nähe det Hbt. lUr 
sofort gesucht. Ang. u. 5717 an LZ 
Ehepaar, z. Z. hier aul Urlaub, sucht 
für solort gut möbliertet Zimmer mit 
Bad, Katlee und Abendtec, auf 3—-i 
Wochen. Angebole u. 5736 an LZ. 

V E R K Ä U F E 
Verkäuflich ein Sportkinderwagen In gu< 
lern Zuitande. 40 RM. Littmannstedt 
ShiigerraksliaOe 11 . W. 1 , von 1 8 - 1 3 

Suche lUr elektrische Elsenhahn Spur 
0—00. Trlx oder Märklin, Schienen zu 
kau len. Eilangebole unter Ruf 236-11 
Suche dringend ein Paar Damenpumps 
Or. 38, hober oder flacher Absatz. An 
geböte unter 8564 an LZ. 
Staubsauger, 220 Volt, gesucht, 
böte unter 5579 an LZ. 

Ange 

Dauerbrandofen lür Wohnzimmer wird 
dringend zu kauten evtl. zu tauschen 
gesucht. Oefl. Ang. u. 5590 an die LZ. erb 
Pelimantci (Persianer), Or. 42, nur bl 
sler Zustand, sowie Herrenpelz, Gr. 52, 
gesucht. Angebole u. 5615 an die LZ. 
Vier Räder (ür Helen Kinderwagen zu 
kaulen gesucht. Angebote unter Fernruf 
123-42 zwischen 12 und 14 Uhr. 
Schäferhund, mannfest, rasserein, zu 
kaufen gcsudit. Holzindustrie Warthe-
land, Oswald Hertmann, KO., Ostrowo 
Fernruf 214. 

B E T E I L I G U N G E N 
RUcksledler sucht Teilhaber mit etwa 
100 Mille RM. zum Erwerb I. Baum 
Wollweberei. Oefl. Ang. u. 5588 an LZ. 

V E R L O R E N 
Verloren aut dem Wege Fremdenhof Ge 
neral Litzmann zum Htuplbohnhot auf 
Linie 2 am 7. 12. gegen 16 Uhr braune 
Ledcrhandtaschc. Inhalt: 1 Schlüssel­
bund. 1 geladene Pistole 7,65 mm. Haus 
schuhe, Nachthemd usw. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, die Handtasche Im 
Fundbüro abzugehen^ 
Fettksrlen der Miroslau und I.ur|»n Wer 
ner, Heetstr. 52, W, 26, verloren.. 

Brieftasche, Inhalt: 2 Raucherkarten: 
eine 1642 des Georg Bürgel, Sctilagctcr-
slraBe 27, ohne Namen (neu ausgege­
ben 1943), verloren. Finder wird gebe-
ten, gegen Belohnung abzugeben, 
Verloren Haushaltsauswels der Elisabeth 
Stclnke. Moltkestraße 103/15 
Futteral mit Handwerkerkarte, Besehe! 
nigung der Gcwcrbc-Pollzel sowie zwei 
Rechnungen In der Krankenkasse am 
Montag, dem 14. 12.. der Agnct Cas­
selmann, Ulrich-von-Hutlen-Straße 19, 
W. 2, abhandengekommen. 
BDM.- und Schulauswelt, lerner Fahr­
karte sowie Schlüssel verloren. Anne­
liese Rohe, Bahnhot Widzew, Fernrul 
100-72, Apparat 305. ' 
Am 14. 12. 1942, um 17, an der Halte­
stelle llohenstelner Str. Muff verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, die­
sen gegen Belohnung BauIUhrerstraße 
11/4, abzugeben. 
Haushaltsauswels 064 698 auf den Na­
men Natalie Wahle, Adoll-Hltlef-Straße 
10. verloren. 

E N T L A U F E N 
Weiler Spitz, Augen und Schnuppe hell, 
am 12. 12. entlaulen. Oegen Belohnung 
abzugeben In der Tischlerei Jenncr, 
Splnnllnle 196. 
Entlaufen ein brauner Jagdhund (Deut­
scher Drahthaar), auf den Namen „Er­
win" hörend. Wiederbringer erhält Be­
lohnung. GroBgärtnerel L. P., Wien-
httes. Kutno. 
Fax-Terrler (Rettier), auf den Namen 
..Muska" hörend, entlaulen. Gegen Be­
lohnung Ziethenstraße 41 abzugeben. 
Fernrut 189-79. 

Z U G E L A U F E N 
Zugelaufen Hund, Pudel, weiß. 
UrachstraBe 18, bei Jellnek. 

Abholen 

V E R S C H I E D E N E S 
Fuhrunternehmen gesucht, das dauernd 
mindestens ein bis zwei Fahrzeuge stel­
len kann. Bauuntcrnchmung Hugo We­
ber, Lltzmannstadt, Moll-Hltler-Str. 21 , 
Fernruf 178-03. 
Besucht Relseantchlul für Mjährlgen 
Knaben Int Ostland. Margarete Frcns-
dorff, Marklstr. 30. Fernrul 158-08. 
Abendkleid, Or. 40/42, lür einen Abend 
am zweiten Weihnachtsfeiertag zu leihen 
gesucht. Hinterlege Kaulion. Verpflichte 
mich schonend damit umzugehen. Ange­
bote 5684 LZ. 
Stimmungskapelle fUr Silvester gesucht. 
Grun's Bier- und Weinstuben. Litzmann-
stndl. Adoll-Hltler-Str. 24. Ruf 235-50. 
Kielner Hund, 4 Monate, kurzhaarig, ab­
zugeben Rammeistraße 3 l a , 

Heute besser •fliegen denn je, 
darum 

öfters mitlauwar. 
mm Wasser spülen, 
stets nurmitgutvr 
Füllhaltvrtinle Füllen. 

Groß und klein 
sparsam selnl 

— Denn gerade Nlvoa-Creme 
Ist so ergiebig, doß man auch 
mit weniger zufrieden sein 
wird. Beherzigen Sie also 
unseren Vorschlag i VernOnfiio 
verfahren — Nlvea sparenl 

Nicht nur der Inhalt, sondern auch 
dlo Packung ist wartvoll, Deswegen 
die Doet gut aufhoben! Durch 
Nachfüllen mit dem Nschfuitbeulel 
sptrt man Qeld und Rohstoffe! 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
£Q Wir haben uns ver iobl : LUZ1E 

PRE1SS und GEORG J. KOST­
NER. Lllzmannsladt. 17. 12. 1042. 
QQ Ihre Verlobung aeben bekannt: 

ERIKA DOBERSTE1N, Gelreiler 
BRANDMAR WINZER, z. Z. in Ur­
laub. Pabianice, Hindenburgstr. 16, 
WJewforczyn bei Lask. 

Q Q ">'e am 19. 12. 1942 um 18 Uhr 
In der St.-Johannis-Kirche statt-

llndende Trauung geben bekannt: 
Gelr. WILLI . GERHARD KOB-
LER und Frau, CHARLOTTE, geb. 
SCHMEHL. Beide z. Z. in Urlaub. 
Litzmannstadt, den 11. 12. 1942. 

O Q " l r e '9- 12. um 16 Uhr in 
der St. - Matthai - Kirche statt-

lindende Trauung geben bekannt. 
GERTRUD SCHIMOCH. AUGUST 
KRAMARZYK, Ftn.-Anw. Litzmann-
Stadt, Steiermarksir. 23. 
Herzlichen Dank sagen wir allen lür 
die uns anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Glückwünsche und 
Aulmeiksamkeiten. OL1, geb. FRIE­
DENSTAB und WILLI MARCK. 
Wir danken allen, d'e uns anläßlich 
unserer Vermählung durch Blumen 
und Glückwünsche so viel Freude 
bereiteten. HUGO WEIGELT und 
Frau ALICE geb. SCHLECHT. 

Am 8. 12. 1942 verstarb 
nach längerem schwerem 
Leiden an den Folgen ei­
ner an der Front zugezo­

genen Krankheit, der Ordensiun-
ker (Krössinsce). 

Oberoelreller 
Hans L a n i e r 

Inhaber des EK. 2 und des silber­
nen Sturmabzelchcns. Geboren am 
7. 11. 1911 in Clever (Erzgebirge). 
Die Traucrlelcr lindet im Hclmats-
ort statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Edgar Peters. 

In den schweren Kämpfen 
in SUlingrud fand am 21. 
Oktober 1942 Im Alter von 
19 jähren unser einziger 

lieber Sohn. Nctle und Vetter, der 
i Pionier 

Otto L e g i e r 
für Führer. Volk und Vaterland 
den Heldentod. 

In stolzer Trauer: 
Die Ellern u. weitere Verwandte. 

Dowischkow. den. Neu-Sulzteld. 

1 A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

In soldatischer Pfllcht-
erlüllung starb, getreu 
seinem Fahneneid, in ei­
nem Feldlazarett in Afrika 

am 9. 1) . 1942 unser innigslge-
llebter Sohn, der 

Oberschüize 
Ludwig Jarke 

Rückwanderer aus Wolhynlcn Im 
Alter von 21 Jahren. Die Oe-
wIShclt, daB er sein Junges Leben 
für die GröBe und den Bestand 
von Volk, Führer und Vaterland 
hingegeben hat, wird uns ein Trost 
sein in dem schweren Leid, das 
uns betrollen hat. 

In tiefem Schmerz: 
Die Eltern nebsl alle Verwandlet). 

Tief erschüttert erhielt ich 
die schmerzliche Nachriehl, 
daB mein Innigslgcllebter 
Mann am 18. 11. 1942 In­

folge einer schweren Verwundung, 
die er bei Rschcw erlitt, für Füh­
rer. Volk und Vaterland gestorben 
i s l - Befreiter 

Christian Wagner 
geb. am 2. 5. 1911 In Czernowltz 
(Bucbenlandi. 

In ticlem Schmerz: 
Magdalcne Wagner, geb. Stro-
bel, als üattln. der Vater, zwei 
Brüder und weitere Angehörige. 

Unser herzensguter, hoff­
nungsvoller Sohn 

Ailoli Wink ler 
stud. Ing. 

Obcrgcfrelter und Flugzeugführer 
In einem Sturzkamplgeschwader, 
Inh. des EK. 1 u. 2. der sllb. 
Frontllugspange. des Verwund.-Ab-
zeichens und des Ebrenpokals des 
Relchsniarschulls, bat Im Osten 
den Heldentod lür Führer und Va­
terland erlitten. Sein Staffelkapi­
tän schreibt uns: „Er war mein 
jüngster u. bester Flugzeugführer. 

In unsagbarem Schmerz: 
Waller und Lydia Winkler, «eb. 
Engel, vsrw. Stelzer, und Bru­
der, z. Z. im Felde. 

J j w ^ d m m ^ ^ u i n ^ n ^ c ^ o a B e ^ ! ^ ^ ^ 

Unerwartet und schwer 
traf uns die Nachricht, daB 
unser Heber Sohn, Bruder 
und Nclte, der 

Soldat 
Helmut Neu man n 

Im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 2. 10. 1942 bei Woroncsch gc-
lallen Ist. 

In tieler Trauer: 
Die Ellern, eine Schwester, ein 
Bruder sowie Anverwandte und 
Bekannte. 

Lltzmannstadt. den 13. 12. 1942. 

Schwer traf uns die Nach­
richt, da» mein innigst-
geliebtcr Mann. guter 
Sohn, Bruder, Schwager 

und Onkel, der 
KOB.-Mann, Detroit» 

Wolfgang Lindwart 
Im blühenden Alter von .11 Jah­
ren am 17. 11. 1942 an der Osl-
Iroul din Heldentod lüi Führer und 
Vaterland getunden hat. 

In ticler Trauer: 
Erna Lindwart, qeb. Kammer, 
Frau, Alles Lindwart, Mutter, 
Angelique Krebs, Ruth Kreet, 
Annemarie Ruthenberg, Schwe­
stern, Bernhard Lindwart, i. 7.. 
Wehrmacht, Bruder, Schwieger­
eltern. 

Lltzmannstadt. den 10. 12. 1942. 

Hart traf uns die Nach­
richt, daB mein lieber 
Mann, unser guter Vater, 
der 

Kriegsfreiwillige, Oefrtlti 
Adolf Robert Kempen (Kempny) 
im Aller von 40 Jahren lür Füh­
rer und Vaterland am 17. 10. 1942 
Im Oslcn gelallen ist. 

In stiller Trauer: 
Marie, geb. Schöning, als nattin, 
Kurt, Herbert u. Klcln-Sleglrled 
Adoll als Kinder. 

Lllzmannsladt, SchlletfenstraBe 5. 

lic-iattungsanstaH Gebr. M. und 

""JE, Lltzmsnnstndt, 
IßeSU. Ruf 149-41 

nden Sie sich 
i.i. wir beraten 

Trinkt Anstedt - Hrliu 
hell und dunkel. Des seit Jahr­
zehnten bekannte Oimlltatsbler der 
Firma Knrl L. Anstedt Brauerei. 
SpltorwnuNor- und IJmonnden-Fn-
brfk IJtzmnnnstndt, Sehnoestr. 15 
gegrllnrietlflni. Rufen Slenn: 110-48 

Stellvertretendes Generalkommando XXI. A. K. 
Meldeschluß für Bewerber für die aktiv« Offlzltrlaufbahn des Hseresl Ange­

hörige des oeburtsjahrganges 1925, die sich für die aktive olllzlerlaufbahn des 
Heeres bewerben wollen, müssen ibr Bewerbungsgesuch einreichen bis spätestens 
I I . lanuar 1*411 Nur für diejenigen Bewerber, die ihr Gesuch bis 31 . 1. 1943 
eingereicht baben, ist die Verwendung Im Heere sichergestellt. Bewerbungsgesuche 
sind zu richten an die dem Wohnort des Bewerbers nächstgelegene „Annahmestelle 
für Otlizlerbcwcrber des Heeres" oder an das zuständige Wehrbezirkskommando 
AuskUnllc erleilen die Annahmestellen, alle Wehrbezirkskommandos und die Nach-
wuchsolflzicre. Die nächste zuständige Annahmestelle für Offizierbewerber des 
Heeres ist die Annahmestelle I I , Stettin, Llnslngenstr. 4—6. Oberkommando des 
Heeres, Heerespersonalamt. 

Einzelheiten und Auskünfte aller Art über Bewerbung und Annahmebedingungen 
sowie allgemeine Berulslragcn des aktiven Oflizlers erteilt der Nachwuchsoffizier 
lür den Regierungsbezirk Lllzmannsladt, Oberleutnant Fletsch. Lltzmannstadt, 
MackcnsenslraOe 5—7, Block I I , Wohnung 2; Büro: Lllzmannsladt, General-Lltz-
mann-Slrafle 76, Zimmer 17, Rul 197-11. 

Wirtschuttskammer Wartheland 
Lehrmeisterkurse für das Druckgewerbe. Die Meldungen für die Teilnahme an 

den von den Industrie- und Handelskammern Posen und Lltzmannstadt geplanten 
Vorbereitungskursc für die Lehrmeisterprülungen Im Druckgewerbe müssen bis spä-
~f\*" ' u m 2 0 - > 2- 1942 bei den oben genannten Kammern eingegangen sein. 
Wirlschattskammcr Wartheland. 

Bilder 
Fillirerhllder, Oclßpmitlde bekenn 
ter Maler. Aqttarellp usw., In guter 
Auswahl hei F. B. Wnllner Blldor-
leisten Werkstatt. Lltzmannstadt 
Buschllnle 132 (Ecke Ostlondstr.) 
Ruf 846-95. 
Ilindtiiden fUr Strohmatten 
Krnteblndegarne, Hanfselle llofer 
bar durch Bertold Müller. Hanf 
Import und Großhandel in Hanfer-
Zeugnissen, Lltzmannstadt C 2, 
Adnlf-Hltler-StraBe 174, Ruf 100-64. 
An alle Textlltabrlkanten! 
Montage - Arbelten aller Textilma 
sehlnen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Dnmon-
Irifro von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Lltzmannstadt. Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-08. Privat 170-40. 
Voraussetzung ftlr den Erfolg 
im Lebon Ist saubere und modern 
verarbeitete Kleidung; der gut an­
gezogene Mensch kommt besser 
zur Geltung. Wir, die Kleidcrfaoh-
leute soit über 30 -lehren, beraten 
Sie bei Kleldorsurgen unverbind­
lich. Schmechel 4 Sohn. Adolf-
Hitler-Straße 90. 
Fachgeschäft 
für Sollnger Fein-Stahlwaren und 
versilberte Tafelgerßte Adolf und 
J. Kummer. Lltzmannstadt, Adolf 
flltler-Slr. 101. Fernruf 187-47. 

Foto-Aufnahmen 
In einer Woche fortig. Foto E. Franz 
Atelier für neuzeitliche Bildnisse 
Melsterhaus8lraße96 (an der Busch-

rllnioj. Ruf 256-10. 

FUr Jung und alt 
führen wir die passende modische 
Bekleidung. Wühlen Sie unser alt 
bekanntes Fachgeschäft für modl 
sohe Bekleidung und Sie sind gut 
bedient Schmecbel 4 Sohn Adolf-
Hitler-Straße 90. 
Fußbodenlarbe 
„Ideal" — rot, braun — in Kartons 
je 100 Beutel, Liefertermin: Januar 
1043. Schriftliche gfl. Bestellungen 
erbeten an: Generalvertretung der 
Chem. Fabrik K.A.Schmidt, Alexan­
der v. Gersdorff, Lltzmannstadt, 
Hrnnnnn-Görlng-Strnße 149. 
Runderneuerungen 
InVollformon Hugo Wollner. Runder-
npuerungsbetrleb, Lltzmannstadt, 
Kltnlg-Heinrlch-Strnße 111... 

Frlsohmelklge Kühe 
sind eingetroffen In der Vlchhand 
lung Robert Volke. Lltzmannstadt. 
Knchlergasse 19, Ruf 180-29. Zufuhr 
mit der Straßenbahn Nr. 1 und 7 
bis Wlrkerstrnße. 
Dax gute Pterdemlschfutter 
und sonstiges Ersatzfutter (Kraft­
futter) für Hühner ist wieder ein­
getroffen Herbert Stäche. Lltzmann­
stadt. Zlethenstraße 84, Ruf 132-03. 
und 132-04. 
Altelsen und Metalle 
holt ab Lttemannstädter Schrott-
und Metallhandel. Lagerstraße 27-29 
Ruf 127-05. 
Mundfunk u. Klüktroreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schla-
geterstrnße 07. 
HUrobedarf 
für Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan-
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grete GroB. Zeichen- u. Bürobcdarf, 
Ruf 177 33, Straße der 8. Armee 68. 
Glas-, Parkett- und Gebäude-
lielnigung 
A. u. H. Schuschklewltsch. Busch­
llnle 90 - Ruf 128-02. 
I.Itzmannstädter 
Allmetalllianillung 
kauft ständig Lumpen. Alteisen. 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80. 

Der Oberbürgermeister L l t z m a n n s t a d t 
Sonderzuteilung von Karpfen. Deutsche Verbraucher erhalten In der Zelt 

vom 17. bis 24. 12. 1942 auf Abschnitt 29 der Fischkarte (Kochflsch) etwa 
250 i; Karpfen. Die Ausgabe erfolgt nach Jeweiligem Aufruf der Nummern­
folge, erstmalig am 17. 12. 1942 laut nachstehender Aufteilung: Else Braun, 
HecrstraOe 91 , ab Kr. 3501—5500: Robert Bruck, Ulrich von-lluttenStr. 29, ab 
Nr. 4451—6450; Irma Fritze, OstlandslraBe 86. ab Nr. 7151—11 150; Hugo 
Gampe, Heerstraße 5, ab Nr. 5701—9700; Gebr. Orlesel. Schlageterstr. 65, ab 
Nr. 8351—12 350. Alleinstehenden Verbrauchern wird empfohlen die Karpfen für 
drei und mehr Personen geschlossen einzukaufen, da die Aufteilung des Fisches 
ledinlsch nicht durchführbar ist. Lltzmannstadt, den 16. Dezember 1942. Der 
Oberbürgermeister. Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 454/42. Zuteilung von Xpttln. Deutsche Kinder bis zu 18 fahren erhal­
ten ab sofort 1 kg Xpfel aul den Abschnitt 4 der Obstkarte. Die Xpfel sind sei 
tens der Obst- und Oemüsekleinvertcller ab sofort spätestens Sonnabend, den 
19. 12. 1942 von nachstehenden Oroßvertellern abzuholen: Ladurner. Marktstr. 6 
Fruchthof, Askanlerstr. 1, Sumilcth, Lagcrstr. 1 , Retschenbeck, Danzlger Straße 81 
Häußer, Marktslraße 6. Lltzmannstadt, den 16. Dezember 1942. Der Oberbür 
gcrmelster, Ernährungsamt. Abt. B. 

öffentliche Mahnung. Folgende bei der Steuerkasse der Stadt Lltzmannstadt, 
Hermann-Göring-Str. 82, zahlbaren Steuern und öffentlichen Abgaben sind am 
15. Dezember 1942 bzw. trüber fällig geworden: 1. Bttrgersteuer für Veranlagte 
für die Monate Januar 1942 bis Dezember 1942: 2. Oewerbesteuer für die Mo­
nate April 1942 bis Dezember 1942: 3. Lobnsummensteuer tflr die Monate April 
1942 bis November 1942: 4. Hundesteuer für die Monate April 1942 bis Dezem­
ber 1942; 5. Beiträge gemäß § 9 des Kommunalabgabengesetzes (Anliegetbelträge); 
6. Grund- und Grundstück(Gebäude)-Steuer und Orund- und Orundstück(Gebäude) 
Steuer-Vorauszahlung für die Monate April 1942 bis Dezember 1942: 7. Unterhalts­
gelder für SchutzangehOrige für die Monate August 1941 bis Dezember 1942; 
8. Kanalgcbühren für die Kalenderjahre 1940. 1941 und 1. Rate 1942; 9. MUH 
abluhrgebülircn für die Monate April 1942 bis September 1942; 10. Fäkallenab 
tuhrgebübren für die Monate April 1942 bis September 1942; 11. StraBenrelnlgungs-
gebühren für die Monate April 1942 bis Dezember 1942; 12. Vergnügungssteuer für 
die Monate April 1942 bis Dezember 1942; 13. Schulgelder, für die Monate April 
1942 bis Dezember 1942; 14. Oetränkesteuer für die Monate April 1942 bis No­
vember 1942; 15. Feuerversicherungsbeiträge 1942 (gesamter Jahresbeitrag): 
16. Schankerlaubnissteuer für die Jahre 1940, 1941. 1942; 17. Wertzuwachssteuer 
1942; 18. Verwaltungsgebühren für Orundstücksverkäufe; 19. Lokalsteuer lür dl 
Monate Januar 1940 bis März 1941 (Nachveranlagungen). 

Alle Rückstände an diesen Steuern und Öffentlichen Abgaben, einschließlich der 
früher angemahnten Rückstände aus den Jahren 1940 und 1941, sind nunmehr 
binnen drei Tagen, vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an ge 
rechnet, an die Steuerkasse der Stadt Lltzmannstadt abzuführen. FUr alle Zah­
lungen, die erst nach den aut dem Steuerbescheid angegebenen Fälligkeitstagen 
geleistet oder Uberwiesen werden, sind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entrichten 
ohne Rücksicht darauf, ob Mahnung erfolgt Ist oder nicht. Nach Ablaut der drei 
tägigen Mahnfrist werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise einge­
zogen. Bei bargeldloser Zahlung sind stets Absender. Steuerart und Konto-Nr. genau 
anzugeben. Die Stcuerkasse der Stadt Lltzmannstadt unterhält folgende Konten: 
Stadtsparkasse Lltzmannstadt, Olrokonto-Nr. 12 200; Reichsbank, Nebenstelle Litz 
mannstadt, Olrokonto-Nr. 168; Postscheckamt Breslau, Postscheckkonto-Nr. 46. 

Lltzmannstadt, den 16. Dezember 1942. Der Oberbürgermeister — Steuerkasse. 
Nr. 450/42. Auslelhetage dar StadtbUcherel In der Zelt vom 23. Dezember 42 

bis 4. lanuar 1*43. In der Hauptstclle, Adolt-Hltler-Str. 86, und In der Jugend-
bücherel, Mclsterhausslr. 57. findet die letzte Ausleihe vor Weihnachten am Mitt­
woch, dem 23. 12.. zur üblichen Ollnungszelt statt. Die Ausleihe wird hier lerner 
am 28., 29. und 30. Dezember in den üblichen Stunden getätigt. Die Zweigstellen 
der StadtbUcherel bleiben vom 24. Dezember bis 3. Januar einschließlich ge­
schlossen. In der Wissenschaftlichen Bücherei findet wegen Erneuerungsarbelten 
bis aul weiteres keine Ausleihe statt. Lltzmannstadt, den 14. Dezember 1942. 
Der Oberbürgermeister. StadtbUcherel. 

T H E A T E R 
Stadtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Donnerstag, 
17. 12.. 19.30 Uhr D-Mlete Freier 
Verk. „Herz am rechten Fleck". 
- Freitag. 18.12., 10.30 Uhr F-Mlete 
Fr. Verkauf. ErstauffDhrung „Was 
Ihr wollt". - Sonnabend. 19. 12-
19.30 Uhr H-Mleto Freier Verkauf 
..Maske In Blau". - Sonntag, 20.12, 
9.80 Uhr Freior Verkauf «Schnee­
wittchen". 14 Uhr KdF. 9 Ausver­
kauft „Wiener Blut". 19 30 Uhr Fr. 
Verkauf ..Hansel und Gretel". 
Kamniersplele, General-Litzmann-
Str. 21. Donnerstag, 17.12., 19.30 Uhr 
E-Mlete Fr. Verkauf „Bitte, alles 
einsteigen!" — Sonnabend. 19.12.. 
19.30 Uhr G-MlPte Freier Verkaul 
Solo-Tanzabend. — Sonntag, 20.12., 
19.30 Uhr Freier Verkauf „Bitte, 
alles einsteigen!" 

F I L M T H E A T E R 
•i Jurrrndlicho tiis-elanaan, **) Ober 14 J 

r.ugplai»«n. *•») nicht xarrolassan. 

Ula-CaRlno. Adolf-Hltler-Strnßp 07. 
14.30.17.15,20 Uhr. Heute letzlerTag 
«.lud Süß» " mit Ferdinand Marino, 
Kristina Sfiderbaum, Helnr. George, 
Werner Kraitß. 

Industrie- und Handelskammer Lltzmannstadt 
Benutzung der Zufuhrbahn durch polnisch! Arbeiter. Der Herr Regierungsprä­

sident bat die Benutzung der Zutuhrbahnen für polnische Arbeiter am 20 12 1942 
sowie am 3. und 10. Januar 1943 gestattet, soweit die polnischen Arbeiter sich 
auf dem Wege zur bzw. von der Arbeltsstätte befinden. Die Firmen werden ge­
beten, die In Frage kommenden Arbeiter mit einem Auswels zu versehen, aus dem 
hervorgeht, daB der Pole an .den betreffenden Tagen Im Betriebe zu arbeiten hat. 
Lltzmannstadt, den 16. 12. 1942. Industrie- und Handelskammer Lltzmannstadt. 

Krelshandwerkerschaft Lllzmannsladt 
Stellmacher- und Karosseriebauhandwerk Stadt- und Landkreis Lltzmannstadt 

sowie Kreis LtntschUtz. Alle deutschen und polnischen Betrlcbslnbaber baben sich 
am Montag, dem 21. Dezember 1942. In der Zelt von 8 bis 12 und von 14 bis 
16 Uhr In der Krclshandwerkerschaft. Dletrlcb-Eckart-Straße 8 betr. Rohstottzutei-
lung für das I. Quartal 1942 einzufinden. Letzte Beitragsrechnung für die Oe-
tolgschaltsmltglieder, Umsatzsteuer-Bescheid 1941 und auch die Handwerkskarte 
sind vorzulegen. Krclshandwerkerschaft Lltzmannstadt. Stadt- und Landkreis 

Glas-Parkett- Gebäuderelnlgung, 
0. Bigotte, Glas- und GebttudoroT-
uiüiingsmeister. Moltkestraße 121 26. 
Ruf 118-88. 
FlummBchutzmlttel Mr . in 
in Wuggonladungen und einzelnen 
Fässern ubzugoben. Paul Starzonek 
K. G., Ologau. Fernruf 2127 u. 2128. 
Wir kaulen laufend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstoff­
werk Groitzsch Grelner 4 Koohn 
K.-G..WcrkIl,LitBmannstadt,Moltke-
strnßo 125. Ruf 217-20. 
Sammler u. Neusammler 
kaufen Briulmarken Im Neuhelten-
nbonnement. Schrine, zeitnahe, loh­
nende Freizeitgestaltung. Prospekt 
kostenfrei. Fehlllstenerledigung. 
Briefmarken, Windt, Breslau L 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Kallseh 
Die Verteilung der Raucherkarten an die deutsche und nichtpolnische Bevölke­

rung des Stadtkreises Kaiisch lindet am 17., 18. und 19. 12. 1942 Im Wirtschafts-
amt, ThUrlnger StraBe 1, Zimmer Nr. 9, In der Zelt von 8—16 Uhr, statt. Mitzu­
bringen ist die bisher gültige Haushaltsauswelskarte. Kallsch, den 12. 12. 1942. 
Der Oberbürgermeister — Wlrtscbaftsamt. 

Die durch meine Bekanntmachung vom 12. 10. 1942 angeordneten Einschrän­
kungen der Verkaufszeiten der offenen Verkaufsstellen an Wochentagen Im Stadt­
kreis Kaiisch werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben. Ab sofort sind die Ge­
schäftszeiten wieder ''entsprechend der Anordnung des Herrn Reglerungspräsidenten 
In Lltzmannstadt Uber das Offenhalten der ollcneu Verkaufsstellen an Wochentagen 
vom 7. 1. 1942 In der Fassung der Bekanntmachung vom 13. 4. 1942 genauestens 
einzuhalten. Die Verkaufszeit beginnt an Wochentagen: 

1. für offene Verkaufsstellen, die Backware oder Milch führen, um 7 Uhr; 
2. fUr die sonstigen Lebensmittelgeschäfte einschließlich der Fleischereien und 

Gemüseläden sowie für die Apotheken, um 8 Uhr; 
3. für Zeitungskioske und -stände, um 7 Uhr; 
4. lür alle übrigen Geschälte einschließlich der Süßwaren- und Tabakwaren­

geschälle, um 9 Uhr. 
Von Montag bis Freitag herrscht für alle offenen Verkaufsslellen Mittagspause 

In der Zelt von 13.30 bis 15 Uhr; am Sonnabend und in Wochentagen vor gesetz­
lichen Feiertagen entfällt sie. Während der Mittagspause bat die Jeweils mit dem 
Nachtdienst betraute Apotheke dienstbereit zu sein. Die Verkaufszeit endet für 
alle offenen Verkaufsstellen um 19 Uhr. — Kaiisch, den 12. Dezember 1942. 
Der Oberbürgermeister als OrtspollzelbehOrde. 

Die Stadt. Musikschule In Kallsch wird Im Jsnuar 1943 In den Räumen des 
Stadttheaters eröffnet. Anmeldungen nimmt der Stadt. Musikbeauftragte, Rektor 
Schalck, als kommissarischer Leiter entgegen, und zwar am Sonntag, dem 21 . 12., 
und Sonntag, dem 28 12. 1942, von 11 bis 13 Uhr im Rektorzimmer der 1. Volks­
schule, Innsbrucker Straße. Belegt werden kOnnen: Klavier, Violine, Cello, Ak­
kordeon, Blockflöte und Musiktheorie. Jeder SchUler ist zur Teilnahme am Chor 
der Musikschule verpflichtet. Kosien und Unterrichtsbedingungen sind bei der 
Anmeldung zu erfahren. — Kallsch. dea 12. 12. 1942. Der Oberbürgermeister, 
Stadtschulamt. 

Ufa-Illnllo. MeiBterhnusstraßo 71. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Der humorvolle 
Toblsfllm: «Krach Im Hinter­
haus» — mit Benny Porton, Else 
Rister, Rntraut Richter, Hilde Ses-
Biik. Berth. Ebbecke. 
Palast. Adolf-Hltler-Straße 108. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Heute und 
folgende Tage Renjamlno Glgll in 
dem Baveria-Film „Der Sänger 
Ihrer Hoheit" • mit Gernldlne 
Katt, Glna Falkenberg, Ferdinand 
Marian u. a. 
Adler (früher Dell). Bnsehllnle 123 
15,17.30. 20 Uhr „Fronttheater". 
Capltol. Zlethenstr. 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr. Nur bis Donnerstag. ^Ver­
wehte Spuren" ••• mit Kristina Sö-
derbaum. Frits van Dongen. Neue 
ste Wochenschau. 
Corao, Schlageterstr. 65. Beginn 
14.30, 17 und 20 Uhr. Der humor 
volle Toblsfllm in Erstaufführung 
„Die Erbin vom Rosenhof". 
Sonnabend um 12, Sonntag um 10 
u. 12 und Montag um 12 Uhr Mär 
chenvorstellungen „Die Heinzel­
männchen", „Der Wolf und die 
7 Jungen GelDleln", „Die blaue 
Blume Im Wunder wald". Die Knsse 
Ist geöffnet: Sonnabend und Mon 
tag von 10.30, Sonntag von 8.45 Uhr. 
Kuropa, Schlageterstraße 94. Wie 
dorerbffnung demnächst. 
dlorla, l.udendorristraüe 74/70. 
Betflnn: 15, 17 und 19.30 Uhr -Da 
stimmt was nicht". ••• 
Mal. König-Heinrich-Straße 4(1 
15, 17.30, 20 Uhr „Ave Maria" 
mit Benjamino Olgll und Käthe 
von Nagy. 
Mlniosu. llusehlinlo 178, 15, 17.1Ü 
19.30 Uhr „Alkazar". • 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr „Die Entlassung" •* 
mit EniiI Jannings, Werner Hinz, 
Carl L Dlehl, Werner Kraus u. a 
l'alladlum, Böhmische Linie Iii, 
Ab Dienstag, den 16. 12. 42 „Die 
Erbin vom Itosenhot" mit Hansi 
Knotek, Paul Klinger. Beginn: 15.80, 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auoh 
11.30 Uhr. 
Itomu.Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „Liebe — Männer 
— Harpunen" 
Turm, Melsterliausstraßu 62. 
15,17.30, 20 Uhr „Hallo Janlne" 
mit Marlka Rökk, Johannes Hee 
sters, Rudi Godden. 
Pabianice— Capltol. 17.16 u.20 Uhr 
„Der Sänger Ihrer Hoheit" • mit 
Bcnjamluo Glgll. ' 
LöweustudL, Filmtheater. Donners­
tag, 17.12., um 17 und 20Uhr „nie 
kluge Schwiegermutter". 

VOLKSBILDUNGSSTATTE 

Der Oberbürgermeister In Leslau 
Ich habe für die Stadt Leslau eine Satzung Uber den Anschluß an die Öffent­

liche Wasserleitung und Uber die Abgabe von Wasser erlassen, die durch den 
Herrn Reglerungspräsidenten In Hohensalra am 30. November 1942 genehmigt 
worden Ist. Der Wortlaut der Satzung kann bei den Stadtwerken, Leslau, Hans-
Schcmm-Straße 14, während der Dicnslstunden eingesehen werden. Auch können 
Beteiligte gegen eine Oebühr von 20 RM. bei Obersendung durch die Post zuzüglich 
des Frelmacbungsbetragcs auf Anfordern einen Abdruck der Salzung erhalten. 
Leslau, den 11. Dezember 1942. Der Oberbürgermeister m.d.W.d.O.b. gez. Schulz. 

Das Amtsgericht Pabianice 
Im Jahre 1943 werden zur Wahrnehmung von Dienstgeschäften des nicht be­

setzten Amtsgerichts Belchalow durch das Amisgericht Pabianice in Bclchaiow an 
folgenden Tagen Gerichtstage abgehalten: am Freitag, dem 26. Februar 1943; am 
Freitag, dem 30. April 1943; am Freitag, dem 25. Juni 1943; am Freitag, dem 
27. August 1943; am Freitag, dem 29. Oktober 1943; am Freitag, dem 10. De­
zember 1943. Die Oerlchtstage linden statt In Belchalow In den Räumen des 
ehemaligen polnischen Burggerichts, Hermann-Görlng-Allee Nr. 5. Der rechtsuchen­
den Bevölkerung des Amlsgerichtsbcrirks Belchalow ist an diesen Tagen Gelegen­
heit gegeben, Rechtsanträge In der Zell von > bis 13 Uhr zu stellen. Amtsgericht 
Pabianice, den 10. Dezember 1942. 

Litzmannstadt Meisterhauistraße B4, 
Fernruf 123-02. 

Arbsittgemeinschaft: Freitag, den 18 
12. 1942. 19.30 Uhr, Volksbildungs 
Stätte, Eingang B. 1. Stock. Lchrraum 7 
2. Abend der Arbeitsgemeinschaft „Vor 
geschichtliche Forschung" mit dem The­
ma: „Wo Hegt die Ostgrenze dar euro­
päischen Kultur?" Zutritt lür jeder 
mann kostenlos. 
Freuds an fremden Sprachen. Anfang 
Januar beginnen wieder Kurie lUr 
Fremdsprachen. Unterricht lUr Anlän 
{er und Fortgeschrittene In Italienisch 
Fransdslsch, Englisch und Russisch. Teil 
nehmergebühr: 10 RM. Je Kursus (20 
Doppelstunden). 
Arbeitsgemeinschaften fördern das Allge­
meinwissen. Im Januar beginnen lol 
gende Arbeitsgemeinschaften: 1, Litern 
tur: „Ooethes Faust I. u. I I . Teil". 
Eine Einführung In die große Dichtung 
Goethes im Hinblick auf die bevorstehen­
de Aufführung des hiesigen Thealers. 
Leitung Studlenrst Casperson. 2. Welt­
anschauung und Politik. „Unsere Welt­
anschauung Im Alltag". Leitung Dr. 
Cramcr. 3. oetchlchts: I. „Das erste 
Reich der Deutschen"; I I . „Vom Ende 
des ersten Reiches Uber ans zweite 
Reich bis zum Weltkrieg"; I I I . .,Deut­
sches Ringen um den Osten". Leitung 
Rektor Behringer. 4. Erdkunde: „Das 
Großdeutsche Reich". Die völkische und 
landscfaallllche Eigenart der deutschen 
Gaue. Leitung Studienrat Casperson. 
Teilnehmergebühr: 3 RM. (10 Arbeits­
abende). 
Meldungen bis 25. Dezember 1942 und 
ab 4. Januar 1943. Meldeschluß IS . Jan 
Eine sehenswerte Ausstellung In der | u 
Isr deutscher Hausrat in Gcgenühcrstcl 
lung mit schlechtem gezeigt wird. Durch 
geluhrt von der DAF. — Oauheimstät 
tennmt, Abt. Schönheit des Wohnens 
Vom 9. 12. 1942 bis 20. 12. 1942 
täglich von 14—20 Uhr gcöllnet. Ein» 
tritt frei. 

A L L G E M E I N E S 
Hitler-Jugend — Kreisleitung Kallsch. 
Donnerstag um 15 Uhr wird In der 
Kreisleitung Kallsch die Spielzeugaus­
stellung der Hitler-Jugend eröllnet. Die 
Spielzeuge können besichtigt werden: 
Am 17. 12. 1942 von 15 bis 20 Uhr und 
am 18. 12. 1942 von 10 bis 20 Uhr. 
Der Verkauf findet rst am Sonnabend, 
dem 19. 12. 1942. von 9 bis 13 Uhr 
und von 15 bis 18 ilhr sowie am Sonn­
tag, dem 20. 12. 1942, von 9 bis 13 
Uhr itatt. 

Ein Geschenk 
das stets willkommen Ist 

der 

D R E S D N E R B A N K 

Nähere Auskunft an unseren 
Schallern 

Man verbrauche h ö c h s t e n s 
vier Ortizon-Pastillen am Tagl 
Die Schulzkraft einer Ori izon-
Peilille gegen Grippe, Hais­
und Mandelentzündung wirkt 
nämlich d r e i S t u n d e n lang. 

Crtizcn 
P A S T I L L E N 

ÄUf dem 
ganzen 

Bwimnd-
eint 

in aller 
Mund 
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